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Kundmachung.
Das Kriegsministcrium hat die Sicher-

stellung der für das Jahr ld<65 sich ergeben-
den Bedarfes an Bemontirungs - und Aus-
rustlings.Sorten mittelst ciner Offertvcrhand-
lung mit dem Beisätze angeordnet, daß die
Kundmachung wegen SichersteUung von Fuß-
bekleidungen im Öffcrlwege nachfolgen wird.

Diese Verhandlung erfolgt nach zwei Be-
ziehungen, und zwar:

».wegen Einlicferung des Bedarfes im

Materiale, und
2 wegen Einlicferung von Monlurs . - und

Bettenleincn-Sorten in ganz fertigem Zustande.
Auf welche Bedarfsartikel offcrirt werden

kann, ist aus dem angeschlossenen Offertßfor-
mulare zu ersehen, welches zugleich bei den
Material ien, bei den Iagerhüten und den kleinen
Lcderbestandtheilen das Min imum des zu offe-
inenden Quantums enthalt, wobei bemerkt wird,
daß zwar mehr, jedoch nicht weniger als dieses
Min imum osserirt werden darf.

Nur bezüglich der im ganz fertigen Zustande
einzuliefernden Monturs ' dann Bett.n-^inen»
Gurten wird kein Min imum bestimmt, sondern
die Anzahl der zu offerirenden Stücke dem
Offcrenten freigestellt.

Die Lieferung wird an die Mindestfordern,
den überlassen/vorausgesetzt, daß dieselben
österreichische Staatsbürger sind und sich über
die Eignung und Befähigung zur Besorgung
emcs solchen LieferungsgcschäfteS gehörig aus
weisen und dem Mi l i tä r« Acrar die nöthige
Sicherheit bieten können.

Die einzubringenden Offerte müssen mit
nachbezeichneten Erfordclnisscn versehen sein:

1. Die Liefcrungsepoche, für welche ein
Anbot gemacht werden kann, umfaßt den Zeit-
raum vom Jänner biö Ende Dezember l t t t t5
und cs hat die bewilligte Lieferung spätestens
dis Ende Dezember l t t ! i5 beendet zu sein.
Die Bestimmung der Zwischcntcrmine wird den
Offerenten überlassen, es haben dieselben jedoch
dies, Zwischenterminc und das bei Eintr i t t eines
jeden'Termins abzustattende Lieferungsquantum
in dem Offerte genau anzugeben.

Lieferanten von Materialien, welche sich bis
jetzt als leistungsfähig und solid bewahrten,
Wird übrigens gestattet, auch Anbote für die
Jahre ,k<ll i und l »«7 zu stellen, welche nach
Thunlichkeit weiden berücksichtigt werden.

Geht daS Kriegsminislerium auf einen der-
lei mehrjährigen Anbot ein, so wi ld dasselbe
den Offercnten bei Zuweisung des Lieferungö'
quanlumS für das Jahr »865 für jedes der
folgenden zwei Jahre die Halste des im Jahre
l « « 5 zugewiesenen Quantums zur Lieferung
zutheilen und es behält sich das k. k. Kriegö-
Ministerium vor , dieses mit der Hälfte flxlrte
Quantum auf Grundlage der in den Jahren
l v t j « und , t t«? in Folge der Osserlöauoschrcl.
bungen zu gewältigenden Erklärungen der Lie-
feranten mid nach Maßgabe der bewiesenen
Leistungsfähigkeit derselben, so wle mlt Rück-
sicht auf den Bedarf entsprechend zu elhohen.

Liescnlngsn an fertigen Sorten werden nu»
für das Jahr 1««5 bewilligt und können An.
trage auf mehrjährige Lieferungen keine Berück
sl'chtigllng finden Sol l ten jedoch einige Lie
feranten fertiger Sot ten bei der Lieferung im
Jahre l«<>5 sich besondels leistungsfähig be«
wahren, so würde dann die Mi l i tärverwaltung
' " dcr Lage sein, sie bei künftigen Lieferungen
^'sonders zu berücksichtigen und auch mehrjährige
Koiurakte zu bewilligen.

2, Jeder Offe'cnt muß die Quantitäten,
w'lche ,r im Jahre lttli5» vom Jänner bis
Ende Dezember l t t l i5 liefern w i l l , bei Tüchern,
Schafwollstoffen für Aermelleibel, ''einwanden
" " d Zwilche,,, dann Kalikots, weißer und grauer
Ha l l i na , dunkelblauem Wollstoff zu Blousen,
grünem Rasch und biaunem Kuniatztuche pr

Wiener Elle, bei Ober-Pfundsohlen-, deutschem
Soh len leder , bei Terzen- und juchtenartigem
Lcder pr. Wiener Zentner, bei Alaunleder, dann
Kalbfellen pr. Gattung und Haut respektive
F e l l , bei Samischleder pr. Garn i tu r , endlich
bel den kleinen Lederbestandiheilen und Hut-
filzen, sowie bei aUen fertigen Sorten pr.
Stück in Ziffern und Buchstaben, dann die
Monturs»Kommission, wohin er liefern w i l l , so
wie bei jeder einzelnen Sorte den geforderten
Preis ln österreichischer Währung ebenfalls in
Ziffern und Buchstaben deutlich und ohne Kor-
rekturen in dem Offerte angeben.

Anbote für die Jahre «666 und l t t«7 be-
dingen bloß die Erklärung, daß sich der Offe
rent verpflichtet, in jedem der genannten Jahre
in Folge der Liefe» ungsausschrcibung die Preise,
um welche er die zugestandene Hälfte des im
Jahre l^U5 bewilligten LieferungSquantums
liefern w i l l , für jede Sorte genau angeben
und sich im Uebrigen jenem Preise fügen zu
wollen, welchen das k. k. Kriegsministerium in
jedem dieser Jahre mit Rücksicht auf den obi-
gen Preisanbot des auch im Jahre !8<l<» und
lt t i i? in Kontraktsverpflichlung stehenden Lie«
feranten, und wenn der angebotene Preis zu
überspannt erscheinen würde, mit Rücksicht auf
die sonst bewilligten Preise zu bestimmen sin«
den wird.

Erklart ein Offerent, welcher für drei Jahre
anbietet, von den sofort in den Jahren lk t i t j
und lttl»? bestimmt werdenden Preisen einen
Nachlast zugestehen zu wollen, so wird dieser
Nachlaß in dem Offerte in Prozenten in Ziffern
und Buchstaben auszudrücken sein.

3. Von jedem Off<renten muß mit seinem
Offerle ein Certisikat beigebracht werden, durch
welches er von einer Handels - und Gewerbe-
Kammer oder in einem Kronlande, wo eine
solche nicht besteht, von der hiezu berufenen
Behörde befähigt erklärt w i r d , dle zur Liefe-
rung angebotene Menge in den bestimmten
Terminen virläßlich abzustatten. Jeder Offerenl
hat dieses (iertlfikal drei Tage vor Einreichung
seines Offerls de, der betreffenden Handels-
und Gewerbe - Kammer oder der sonst kompe
tenten Behörde anzusuchen.

Di.se den Offerenten nur versiegelt zu über.
gebenden und versiegelt zu belassenden Zerti-
fikate, in welchen das etwa eingetretene Aus-
gleichsverfahren angedeutet welden muß, sind
stempelfrei.

Dor t , wo Handels- und Gewcrbe<Kammern
bestehen, wird sich das Kriegsministerium mit
den von Genossenschaften, Gemeindevorständen
oder Bezirksämtern ausgefertigten und bestätig«
ten nicht begnügen,
und cs haben auch galizische Offerenten immer
Leistungsfähigkcitszlugnisse der Handels » und
Gewerbe,Kammern beizubringen.

I s t dcr Offercnt ein Kaufmann, so hat
derselbe elnen gerichtlich beglaubigten Auszug
aus dem Handelsregister über seine Eigenschaft
als Solcher dem Offerte zuzulegen.

4. Für die Zuhaltung des Offerts ist ein
Vadium mit fünf Perzent des nach den ge-
forderten Preisen entfallenden Lieferungswerlhes
entweder an eine Monturskcmnnission oder an
eine dcr bestehenden Kriegökassen mit Ausnahme
der Wiener zu erlegen und der darüber crhal.
teiic Depositenschein abgesondert von dem Lie-
ferungsofferte unttr enicm eigenen Kouvert ein.
zusenden, da das Offert biö zur kommissionll-
len Eröffnung an einem bestimmten Tage lie-
gen bleibt, wahrend das Vadium sogleich der
einstweiligen Amtshandlung unterzogen wer-
den muß.

I n jedem Offerte ist übrigens genau er-
sichtlich zu machen, daß das erlegte Vadium
wiiklich 5» A des angebotenen Liefe, ungswerthes
b.t iägt, da!>r in dem Offerte der Gesammt
lieferungöwerth, so wie das davon mi : 5 F
berechnete Vadium bestimmt ausgedrückt sei»
muß. Offerte, welchen das entfallende ^aduim

nicht vollzählig beigeschlossen ist, werden unbe-
rücksichtigt gelassen.

5. Die Vadien können entweder in baarem
Gelde, oder in Realhypotheken, oder in öster-
reichischen Staatsschuldverschreibungen erlegt
werden, welch Letztere nach dem Börsekurse des
Erlagstagcs, insoserne sie jedoch mit ciner Ver-
losung verbunden sind, keinesfalls über den
Nennwerch angenommen werden. Pfandbestel-
lungs- und Bürgschafts, Urkunden können nur
dann als Vadium angenommen werden, wenn
dieselben durch Einverleibung auf cin unbeweg-
liches Gut gesetzlich sichergestellt und mit der
Bestätigung der betreffenden Finanzprokuratur
bezüglich ihrer Annehmbarkeit versehen sind.
Wechsel werden nicht angenommen,

Die als Vadium erlegte Summe ist in dem
Offerte stets mit dem entfallenden Betrage in
österreichischer Wahrung auszudrücken.

<i. I n dem Offerte, welches mit dem ge-
schlichen Stempel von fünfzig Neukreuzern für
jeden Bogen versehen und von dem Offcrenten
unter Angabe seines Charakters und Wohnortes
eigenhändig gefertigt sein muß, hat sich dechlbe
ausdrücklich den in dem Blatte der betreffen-
den Zeitung (deren Benennung, Nummer und
Datum anzugeben ist) abgedruckten oder bei
einer Monturskommission eingesehenen und zum
Beweise dessen von ihm unterschriebenen und
gesiegelten Bedingungen vollinhaltlich zu unler«
werfen.

Die Fo rm , in welcher die Offerte zu vcr.
fassen sind, zeigt der Anschluß.

7, Wenn eil, Offert von mehreren Unter»
nehmer gemeinschaftlich überreicht wi rd , so ha-
den sie in demselben ausdrücklich zu erklären,
daß sie sich dem k. k. Mi l i tar -Aerar für die
genaue Erfüllung der Lieferungsbedingungen in
8u l i l l „m, das heißt: Einer für Alle und Alle
für Einen verbinden, zugleich aber haben sie
Einen aus ihnen oder einen Dri t ten namhaft
zu machen, an welchen alle Aufträge und Be<
stellungcn von Seile der Militärbehörde er-
gehen, mit welchem alle auf das Lieferungs»
gi'schäfl bezüglichen Verhandlungen zu pflegen
sein werden, der die im Vertrage bedungenen
Zahlungen im Nam»n aller gemeinschaftlichen
Offerentcn zu beheben und hierüber zu quitliren
hat . kurz, der in allen auf das Liefcllmgßge«
schä'ft Bezug nehmenden Angelegenheiten als
Bevollmächtigter der die Lieferung in Gesellschaft
unternehmenden Mitglieder in so lange anzu-
sehen ist, bis nicht dieselben einstimmig einen
anderen Bevollmächtigten mit gleichen Befug-
nissen ernannt und denselben mittelst einer von
allen Oesellschaftsglicdern gefertigten Erf/arung
der mit der Uebelwachung der KontraktSe,,
füllling beauftragten Behörde namhaft ge-
macht haben.

is. Wie das Off/ttsfolmulare zu entnehmen
gibt , zerfallen die sicherzustellenden Materialien
und Sorten in mehrere Gruppen Wenn nun
Materialien und Sorten verschiedener Gruppen
angeboten werden wollen, müssen für Mateliac
lien uud Sorten jeder Gruppe abgesonderte
Offerte eingebracht werden.

Ebenso werden abgesonderte Offerte in dem
Falle gefordert, wenn für mehrere Monturs-
kommissionen zugleich Anbote für Materialien
oder Sorten ein und derselben Gruppe gemackt
werden, und zwar nicht nur dann, wenn für
jede Monturskommission cin bestimmtes Quan«
lum offerirt w i rd , sondern auch, wenn daS
offeriltc Quantum alternativ entweder für eine
oder für die andere Monturskommission ange-
boten wird, Für alle diese abgesonderten Offerte
braucht übrigens nur ein Vad ium erlegt zu
werden, und es genügt, wenn sich in jedem
Offerte auf dieses Vadium bezogen wird.

9. Die zu liefernden Material ien, Jäger-
Hüte und kleinen Vrdcrbestandtheile müssen nach
den vom k. k. Krieoöministcrium genehmigten
Mustern, welche bei allen Monturökommissionen
zur Einsicht vorliegen, und als das Minimum
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der Qualilätmäßigkeit anzusehen sind, geliefert
werden und es haben die Offercnten in ihren
Offerten zu erklären, daß sie dies».' Muster all)
Basis bei ihicn allfallia.cn Lieferungen nehmen
werden.

I m Allgemeinen gelten dießsalls folgende
Bestimnnlllgen:

n) Von Monturstüchern können weiße, grau-
melirte, hechtgraue, lichtblaue, dunkelblaue und
dunkelgrün,, daS Stück im Durchschnitte zu 20
(zwanzig) Wiener Ellen gerechnet, offerirt
werden.

Es ist den Lieferuugsunternehmern freige^
stellt eine, mehrere oder alle der genannten
Tuchgatlungen zu offcriren.

Die sämmtlichen Farbe- und melirten Tücher
müssen schwcndungsfrei, i ^ / , ^ Ellen breit, schon
in der Wolle gefärbt und zum Beweise dessen
mit angewcbten Leisten versehen sein.

EZ w.rden übrigens auch Offerte auf un-
genäßte ^ Ellen breite weiße Monturötücher
angenommen.

Die ungenaßt einzuliefernden Tücher dürfen
im kalten Wasser genaßt, tn der Vange pr.
Elle höchstens ' / ,» (Ein vier und zwanzigstel)
uild in der Breite '/,5 (Ein ^cchszchntel) Ellen
eingehen und ist für jede Mehrschwendung der
Ersatz vom Lieferanten zu leisten.

Bei den l ^ / , ^ Ellen breiten Tüchern wird
sich von der Tch'vcndungsfleiheit bei jeder Lie^
ferung durch vorzunehmende Probenaßung die
Ueberzeugung verschafft und muß fur jede sich
zeigende Schwendung vom Lieferanten der Er-
sah geleistet werden.

Sämmtliche Tücher müssen unappretirt cin-
geliefclt werden, sie müssen ganz rein, die me>
lirlen und Farbtücher aber echtfarbig sein und
mit weißer Leinwand gerieben weder die Farbe
lassen noch schmutzen und die vorgeschriebene
chemische Farbprobc bestehen.

Alle Tücher ohne Unle» schied werden bei
der Ablieferung stückweise abgewogen und jedes
Stück derselben, das in der Regel 20 Ellen
halten soll, muß, wenn es ° / , oder l ' / . e EUcn
breit mit halbzollbreiten Seiten - und Querlei-
sten eingeliefert wird, zwischen l n " / ^ und 2 l ' /g
Wiener P f » n d , mit Ein Zoll breiten Seiten,
und Querleisten aber zwischen l t t ' /g und 2 2 ^
Wiener Pfuno schwer sein, wobei bemerkt wird,
daß für die Ein halb Zoll breiten Leissen V» bit.
l A , und für die Einen Zoll breiten Leisten
l ' / , bis Ü'/z Wiener Pflmd gerechnet werden

Stücke unter d,m Miiumalgewichte werden
gar nickt und jene, welche das Marimalgcwicht
überschreiten nur dann, jedoch ohne Vergütung
für daS Mehrgewicht angenommen, wenn sie
nebst dem höheren Gewichte doch vollkommen
qualitälmaßig und nicht von zu grober Wolle
erzeugt sind,

l») Die Schafwollstoffe für Aermelleibel,
deren Farben mit den Farben der Waffenröcke
bei den Fußlruppen übereinstimmen, müssen ^/,
Wiener El lrn breit, von echter unverfälschter
Schafwolle erzeugt, von seinem und gleichem
Gespunste und im Gewebe mit Ciikaßbinduug

.dicht und gleichmaßig gearbeitet seln. Die Ttoffe
müss»n gut gewalkt und grundrcin gewaschen,
daher weder walklöcherig noch rissig, noch gum-
m i r t , noch n>it Kreide, Fetterde oder einem
andern fremdartigen Bestandtheile verseht, ohne
Leisten falnizirt und weder gepreßt noch aus«
gezogen sein

Diese Stoffe dürfen weder gepreßt noch ge-
schoren sein, sind in vollkommen trockenem Zu-
stande einzuliefern, werden der Naßungsprobe
unterzogen und muß für jede sich zeigende Lchwen^
dung vom Lieferanten der Ersatz geleistet werden.

Die farbigen Aernlelleibelstoffe richten sich
bezüglich des Gewebes, des Gewichtes und der
Qual i tät nach dem aufliegenden Muster des
weißen derlei S t ^ s und rücksichtlich der Farbe
nach den Monturälüchern gleicher Farbe.

Das Gewicht beträgt pr. Elle l!) bis 22
Wiener Loth.

Stoffe, welche das Minimalgewicht ron l l i
'.och nicht haben, werden gar nj.hc und jene,
welche da5 Marima-geivicht übe, sch> eilen, b.i

sonstiger Qualitatmaßigkeit nur ohne Vergütung
des Mehrgewichtes angenommen.

l̂ ) Die Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie
müssen in einzelnen Slücken nach dcm Muster
geliefert werden. Dieselben müssen von weißer,
reiner, guter Zigaia - Wolle mit gleichem nicht-
knopsigem Gespuüste, über das Kreuz gearbeitet,
gleich und guc verfilzt und nur kurz aufge
rauht sein.

Die Pferdedecke hat 2 ' " / , , bis 2 " / . ,
Wiener Ellen in der Lange und '2 ' / ,« bis 2V,<;
Wiener Ellen in der Grelle zu me»cn, ferner
«'/2 biü 7 Pfund im Gewichte zu hallen.

KavaUerie'Pferoeoecken unter dem Munmal-
Maß und Gewicht werden gar nicht, und jeue,
welche das Maximalgewicht übersteigen, narür»
lich ohne Vergütung dafür nur dann ange,
nommen, wen» das Maximalmaß nicht ube».»
schritten ist.

Die Hal l ina entweder weiß für Sommer-
decken oder grau fur Sträf l inge muß ''/«
(Sechs Viertel) Wiener Ellen breit geliefert wel-
den, die weiße Hall ina pr. Elle l ^ bis l ° / g
Wiener P f u n d , die graue Hal l lua pr. Elle
l '^Z2 biS l ' " / , , Wiener Pfund wiegen und
das Stück weillgstenS sechszehn Wlener Ellen
messen. Dieselbe wird unter dem M i n i m a l
gewichte und unter der Breite von ^ Wiener
Ellen gar nicht angenommen, bei Stucken aber,
welche qualuäcmäßig Pfunden w ^ d e n , jedoch'
daö Maximalgewicht übersteigen wird das yohere
Gewicht nicht vergütet Zur Hal l lna lst rcin^
gewaschene weiße Zackelivolle bedungen und die-
selbe kann ebenso aus Maschinen- wie auö Hand-
Gespunst erzeugt sein.

Die Abwägung der Pferdedecken und der
Hall ina geschieht stückweise.

Der dunkelblaue Wollstoff zu Blousen muß
'/< Wiener Ellen breit aus echter guter Schaf»
wolle, schwenoungsfrci, genau nach dem Probe-
muster sowohl in der Quali tät und Farbe gleich
unverfälscht erzeugt sein. Eine EUe muß zwi
schen 2? bis 2'^ Loth schiver sein, sonach ein
Stück diesclveu von 2l» Ellen ^angc zwischen
l l j^u/z, Pfund und ln*/z, Pfund wiegen
Die Abwägung geschieht stuttweise, und ts wer«
den Stücke, welche nicht wc,ugstenü das M i : ü -
malgcwlchl haben gar nicht angenommeli. Daü
Uebcrgewlchl über dab Maximalgewicht w i ld
dem Kontrahenten nicht vergütet.

Dieser Wollstoff darf, mit kaltem Wasser ge
näßt, gar nicht eingehen und es ist der Kontrahent
für clue bei der Haftung allenfalls sich ergebende
Schwendung ersatzpflichtig

Der grüne Rasch wird l ' / , « oder l Wiener
Elle breit, braunes Kuniahtlich ^ Wiener Ellen
breit nach den Musteln, nsterer ganz auK Schaf-
wol le, letzteres aus ausgesuchter nalurdunkel-
brauner ^ackellammerwoUe erzeugt, gefordert.

(!) Offcrle auf Leinwänden haben alle Lei»:«
wandgattungen, „«mlich Hemden , Galtieu.
oder Leintücher-, Futter- und Slrohsack«, dann
Emballage' Leinwand zu umfassen, ,s steht
jedoch f re i , mit den Leinwänden auch Zwilche
oder Lctzerc allein anzubieten. Die Hemdenlcin-
wand, wird mit vollständiger Bleiche, Gattien.
und Leintücher, dann Futter - Leinwand halb-
gebleicht, und Strohs^ckleinwand, dann Em«
ballage.Leinwand ungebleicht gefordert. Die Blei«
chc muß eme natürliche, ohne Anwendung ätzen'
der, dem Lemenstoffe schäolicker Mi t te l sein,

Gattien- und Leintücher-Leinwänden
werden nach einem gemeinschaftlichen Mu-
ster übernommen un'o besteht daher auch für
beide ein und dieselbe Qualität.

Bloß gesechtelte Gattien- und Leintü-
cher-Leinwand darf nicht offerirt werden.

Sämmtliche Leinwanden können ebenso
auö Maschinen- wie aus Hand-Gespunst
erzeugt sein.

Es wird gestattet, von den an den
Enden meist gröber und schütterer gearbei-
teten Leinwanden galizischen Ursprungs an
einem oder beiden Enden die unqualitätma-
ßigen Theile, jedoch nur dann abzuschneiden,
wenn der Rest in der ganzen Länge min-
destens 25 Ellen gibt. Die abgeschnittenen

Theile dürfen als Futterleinwand übernom-
men werden, wenn sie sich dazu eignen, in
der ganzen Länge mindestens 15 Ellen be-
tragen, und wenn durch deren Annahme
das bewilligte LieferungSquantum nicht über-
schritten wird. Stücke jedoch, welche auch in
den Mitteltheilen wegen unqualitätmäßigen
Stellen ausgeschnitten werden müßten, wer-
den in keinem Falle angenommen.

Sämmtliche Leinwanden mit Ausnahme
der Strohsackleinwand, dann die Zwilche
müssen Eine Wiener Elle breit sein und
pr. Stück im Durchschnitte :w Ellen messen.
Strohsackleinwand wird mit 1'/,« Wiener
Ellen Breite und dem Durchschnittslängen-
maße von »0 Wiener Ellen pr. Stück' ae-
fordert. "

Leinwand zu Waffenrock - Schoßfutter
wird nach den neuesten Mustern Eine Elle
breit und daS Stück mit wenigstens:tl> El -
len in der Länge, weiß, lichtblau, d -nkel-.
blau, dunkelbraun, dunkelgrün, silbergrau
und schwarz angenommen.

Außer den vorstehenden Garnleinwan-
den können auch Vaumwollstoffe (Kalikot)
von inländischer Erzeugung zu Hemden
dann zum Schoßfutter weiß und gefärbt
und zu Ezakoflltterals schwarz lackirt, of-
senrt werden. Futterkalit'ot wird von den-
selben Farben, wie die Schoßfuttetteinwand,
gefordert. Der gefärbte Futterkalikot muß
cchtsarblg sem und ebenso wie der Hemden-
.allkot den Mustern in jeder Veuehuna
entsprechen. '

Der schwarz lackirte Kalikot muß nebst
oer angemejjencn Qualität eine Wiener Elle
brett und jedes Stück wenigstens:li> Wie-
ner Ellen lang sein. Diese mindeste Ellen-
breite und Stücklänge wird auch bei den
anderen Kalikots gefordert.

,>) Von den Ledergattungen werden das
Oberleder, Brandsohlen-, Pfundschlcn-Le-
der, das deutsche Sohlenleder, daö Terzen-
uno juchtenartig gearbeitetes Leder nach dem
Gewichte, und zwar das Oberleder der schwe-
ren Gattung zu Riemzeug, jeneS der leicht
ten Gattung aber zu Schuhen und Stie-
seln geeignet übernommen.

Die Abwägung der Lederhäute geschieht
stückweise und was jede Haut unter Einem
.Viertel Pfunde wiegt, wird nicht vergütet,
wenn daher z. V. eine Dberlederhaut « Pf.
:li> Loth wiegt, werden nur n V, Pfund
bezahlt.

Nebst der guten Qualität kömmt eö
bel diesen Häuten hauptsächlich auf die Er-
glebigkelt an, welche jede Haut im Verhält-
nisse ihres Gewichtes haben muß, dagegen
wird mit Ausnahme der Pfundsohlenhäute,
welche in keinem Falle weniger als 28 Pf.
und nicht mehr als 40 Pfund, und der
deutschen Sohlenhäute, welche nicht unter
:ltt und nicht über 42 Pfund wiegen dür-
fen, bei den übrigen Häuten ein bestimmtes
Gewicht nicht gefordert.

Diese Ergiebigkeit ist dadurch bestimmt,
daß die leichten Oberleder-, die Pfund- und
Brandsohlen-Häute, dann daS deutsche Sol>
lenleder zu Schuhen und Stiefeln, die schwe-
ren Oberlederhäute zu Riemzeug, daö Ter-
zenleder zu Patrontaschen, das' Alaunleder
zu Pferderüstungen, daö juchtenartig gear-
beitete Leder zu Säbelgehängen und Säbel-
handriemen nach den bestehenden Ausmaßen
daS anstandölose Auslangen geben müssen.

Oberleder-, Terzenleder- und Vrand-
sohlenleder-Häute müssen in der Lohe allein,
ohne Zusatz einer Alaun- oder Satz-Veitze
gar gegärbt, und daS Pfundsohlenleder in
Knoppern allein, daS deutsche Sohlenleder in
Knoppern und Eichenlohe ausgearbeitet sein.

Das geäscherte Alaunleder wird unge-
schwärzt nach zwei Gattungen gefordert.
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Leichte oder schwere Oberlederhäute
Mit unschädlichen, die Qualität und Dauer
der daraus zu erzeugenden Fusibekleidungen
und Riemwerküsorten nicht beeinträchtigen'
den Mängeln, alo: etwao im After adschü-
ßig, an w ni^en einzelnen Stellen verfalzt
oder mit unschädlichen Narben, an :l bis 4
Stellen in der '̂ange bis I '/2 Zoll narben-
brüchig, wald' oder hornrissig, mit wenigen
nicht auf einer Stelle angehäuften oder
glasartigen, sondern gut verwachsenen Enge.-
ringen; einzelnen Schnitten und nicht um
sich greifenden Brandflecken; dann etwas
starkem Schilde, werden, wenn sie sonst
ganz qualitätmäsiig sind, von der Uebernahme
nicht ausgeschlossen und es wird nur für
Schnitte und Brandflecke ein entsprechend
Mäßiger Gewichtsabschlag gemacht werden.

Die braunen lohgarnen Kalbfelle oder
die lackitten Kalbfelle werden in drei Gat-
tungen, und zwar -/, der ersten Gattung,
X der zweiten und '/, der dritten Gattung,
die geäscherten Alaunlederhäute mit der Hälfte
erster und mit der Hälfte zweiter Gattung
nach der Ergiebigkeit der in Wirksamkeit
stehenden Probemuster gefordert und soge-
staltig stückweise angekauft.

Das weiß gearbeitete Samischleder hat
pr. schwere Garnitur die Ergiebigkeit von
15 Stück Patrontaschenriemcn, 2 Ueber-
schwungriemen, 2 Gewehrriemcn und 14
Tormstertragriemen, dann 2 Sabeltaschel
und 1 Stück Vajonettaschel mit der Aus-
Zeichnung von :w Stück langen und:w St .
kurzen Tornistertragriemen, dann von 2 St .
Säbel- und I Stuck Vajonet-Taschel zu
enthalten, wovon wenigstens '/, der Häute
die Ausdehnung von <» Schuh, die anderen
'^ nicht unter 5» Schuh Länge, ohne im
Leder abschüssig zu sein, haben müssen.

Eine lelchte Garnitur hat die Ergiebig-
keit von 7 Stück Ueberschwungriemen, 7
Stück Gewehrricmen und 32 Tornistertrag-
^ e n , dann von :l Stück Säbel- und 7
^tüct Vajonet-Taschel mit der Auszeich-
,"Ng von :w Stück langen und U(> Stück
^ l M Tornistertragriemcn, dann von » S t .
^abel- und 7 Stück Bajonet - Taschel zu
Ehalten und es müssen alle Häute die
"nge von 5, Schuh erreichen,
l ' ^ ^ " ^ ganzen Lieferungsparthie
Achter Samischhäute kann Einzehntcl die
^lgttbigkeit bloß zu Tornistertragriemen ha-
°en, ein das Dritttheil des Lieferungsquan-
s"wö überschreitender Theil lnuft jedoch zu
^wehniemen, der Rest endlich zu Ueber-
'cywungriemen geeignet sein.

Diejenigen Tornisterriemen oder Taschel,
selche bei einer Parthieweisen Ablieferung
^vollständigen Garnituren um einzelne
flicke überschreiten, werden als Guthabung
<^ die nächste Lieferungsparthie vorgemerkt,
^ l f .hat die Ausgleichung auf das kon-

ahirtc Quantun/mit verletzten Lieferuligs-
"bie zu geschehen.

sen ^ Die wasserdichten Iäger-Hutfilze nn'is-
I v o l l ^ ^klner, freier zweischürigen Vaum-
h e ohne alle Beimischung von Gärber-
m ' flecken, Kälber- oder Kuh-Haare
elM-s^ ^^ichförmig und kernhaft gewalkt,
fond ^ ^ ^ runzlich, nicht langhaarig,
Lös, " " ^ ^ ^latt und ohne Vertiefungen,
. u)er oder Brüche sein. Die wasserdichte,
T V.Mradigem Alkohol gelöste Schellak-
l^ l ' " " ' ^ " f l u c h t durch Pech (Colofonium)
Die s^'^! ' " Zuthaten gefälscht werden.
Niit/ ^ k ^ ' ^ " " bm Krampen in der
der i ^'^ î ilzmassa, im Sturz jedoch an

""eren^ Fläche zu steifen.
die s> n ^ ^ i f ung , welche bis beiläufig in
5n d .'' Filzdicke eindringen soll, geschieht
^nsri? " " " " " Fläche, während an derAu-

' ne dtc wollene Kilzmassa rein erhalten

bleibt. Die Färbung muß echt und dauer-
haft hergestellt sein. ' Für die Iägerhutfilze
sind drei Größengattungen bemessen. Das
Gewicht für ein Stück Hutfilz bei I ' / -
Linie Filzdicke ist für alle drei Größengat
tungen gleich und enthält den Spielraum
von 15 bis 1?'/^ Loth. Die Massen sind
bei den Monturskommissionen einzusehen,
und es werden dieselben mittelst hölzerner
Chablone geprüst. Die eingelieferten Filze
müssen den Probemuslern vollkommen ent-
sprechen. Bei der Uebernahme wild übri-
gens von jeder einzelnen zur Lieferung
überbrachten Parthie ein Stück Hut-
filz angeschnitten und mit dem Filzab-
schnitte eine eindringliche Untersuchung deo
Materials und der Färbung vorgenommen,
wobei, wenn der Befund günstig ausfällt,
die Parthie sammt dem angeschnittenen
Stücke übernommen, im entgegengesetzten
Falle aber die ganze Parthie sammt dem
angeschnittenen Stücke ohne Vergütung für
das Letztere zurückgestellt wird.

^) Zur Lieferung im fertigen Zustande
können offerirt werden:
Hemden aus Leinwand oder Kalikot.
(Äattien aus Leinwand.
Kavallets» Strohsäcke.
Ordinäre Vettstätte« Strohsacke.
Kavallets - Kopfoölster.
Kopfpölster für Krankenbett.
Einfache Leintücher.
Doppelte Leintücher.
Zwilchkittel für Kürassiere (beknö'pfr).
Zwilchkittel für Husaren oder Uhlanen (beknöpft)
Zwilchpanlalon (beknöpft).

Es steht jedem Offerenlen f re i , einc oder
oie andere dieser fertig zu liefernden Sorten in
beliebiger Stückzahl anzubieten,

Die im fertigen Zustande zu liefernden
vorgenannten Sorten müff.n in Rücksicht auf
die Quali tät des Materials und bezüglich der
.Konfektion vollkommen muslermasiig sein und
wo Grosiengattlmgen bestehen, auch deren Pro-
zcutc eingehalten werden.

Jeder Unternehmer hat sich genau an die
bei den Montu ls - Kommissionen erliegenden
Muster der Materialien nnd Borten an die
bezüglichen Mater ia l-Div idenden und Konfek
cionSdeschreidnngen, sowie au dic speziellen, auf
!),e Quali tät deö Male l ia ls und auf die Kon
feko'on Vezng nehmenden Bedingungs» zu lial
cen, worüder sich dei einer Moiunrä Kommission
zu informiren ist und weßhald dic bei den
Monturs-Kommissionen dicsifalls zusammen qê
bellten Vorschnfien zum Vlwrisc der gcnom
Mlnen Einsicht von dem Unternehmer lmterfer-
tigt und gesiegelt wclden müssen.

Um dcn Untern,hmungöluiligen die M i t -
:cl für ihre Combinationen zu bieten, wurden
die Monturs'Kommissionen l'eanftrags, denselben
^ie Muster der verschiedenen Sorte, , , sowle die
da,u aehö'rigen Materialien und Bestandtheile
zur Einsicht vorzulegen, auch die »ei gewissen
Sorten einzuhaltenden .Klassen- und Prozenten
Vintheilung bekannt zu geben mid alle übe,
Materialausmas;, Konfektion uud smist verlangt
werdenden einschlägigen Allt-künfte bereitwilligst
zu erthei len. Auch steht ss j e n e n , welche sich
an der Lieferung vordeiiannler ftrtigor Sorten
;il betheiligen gedenken, f lei, sich b.>i den M o n :
l l l lö - Kommissionen von den berechneten An»
schaffungskosten aller zur Sicherst.llung gelan^
gcndcn vr-lbenannten Sorten Abschrift zn neh-
men, daselbst die betreffenden Muslcr hievon
oegen Baarbezahlung der dafür entfallenden
kosten mit Regiespesen anzukaufen, und sich
von den Zuschneidepatronen Abschnitte zu neh-
men, wobei jedoch bemelkt w i r d , daß die dcr^
mal ermittelten P"'sc für ein etwaiges Liefe-
rui'gsaubot l>nd für die seinerzeit vom k. k.
Kriegsministerium ausgehende Bestimmung der
Preist für die im Iah i c ltzU5 sicherzustellenden
Sorten auö dem Grunde nicht maßgebend sind,
weil die Anschaffungskosten von den wechselnden
Mai^rialpreisen n'id Konseklionbkosien abhan^

^en, diese Faktoren aber rücksichllich der in Zu-
kunft zu liefernden f»rligen Sorten deizeit noch
unbekannt sind.

Den wilklichen Erstehern solcher i.'iefel'.mgcn
werden übrigens zur eigenen Gebrauchnahme
oon Seile der MonturssKommissionen jedenfalls
die bezüglichen Muster der Materialien und
scltigen Sor ten, dann der Bestandtheile, sowie
die Zuschneidepatroiien gegen Bezahlung der
«osten mit l ',"/^, Regiespesen verabfolgt und
es werden die Erstchcr zur Begegnung späterer
möglicher Anstände die ihnen übergebenen, von
den Monturö - Kommissionen gesiegelten Muster
und Patronen mit den Originalmustern zu ver»
gleichen und an den Spihzetteln der Lehtercn
die genommene Einsicht durch Namen5fertigung
und Siegelung zu bestätigen haben, indem nur
diese letzteren bei den Monturs - Kommissionen
aufbewahrt bleibenden Origioal-Muster für die
Beurtheilung der eingelieferten 'Artikel maß-
gebend sind.

'Abweichungen von den vorgeschriebenen
Mustern dürfen in keiner Richtung stattfinden,
sie mögen sich aus Verbesserungen oder Anwen-
dung von Surrogaten beziehen.

Jede willkührliche Abweichung oder Vnt»
fernung von der Mustermaßigkeit hat die Zurück»
weisung der gelieferten Partie zur Folge.

Rücksichllich deö zu den fertigen Sorten
zu verwendenden Materialö gelten dic «»>l» li
angegebenen Erfordernisse.

l v . Die Einliefe,ung der Material ien oder
Borten hat aus Gefahr und Kosten des i?iefc-
ranlln bei der betreffenden Monturskommission
und stets im Beisein des l!icferanten oder eines
legal ausgewiesenen Bevollmächtigten desselben
zu erfolgen, und es wird die Einlieferung sowohl,
alt, auch die Uebernahme in den betreffenden
Vol-raths'Magazinen der Monturskommiss,o>ic„
auf Grund der von dem Montulökommissions'
Kommando gefertigten Uebernahms-Anweisunqen
durchgeführt.

Zur Beschleunigung der Uebernahme der
8ul) N ss bezeichneten fertigen Sorten hat der
betreffende Lieferant jene S o r t e n , welche nach
verschiedenen Großen, Klassen und (Haltungen
zu liefern sind, nach diesen sorlirt lind sowohl
mit seinem Stempel, als auch mit dem .Nlasseu-
und Gatlungs-Stempel von ihm selbst deutlich
dczeichnct, zu überbringen.

Bei d.r Uebernahme wird die Menge und
Qual i tät der überbrachten Male« ialien, und bei
fertigen Sorten die Anzahl der überbrachten
3tückc, Klassen und Gattungen überprüft und
konslalirt.

Die Visit irung der fertigen, s>,ii !> « er.
wähnten Sorten bezüglich der Qual i lä lmaßig '
keit des Materials geschi.ht dutch die bei den
Montulskcmmlssion.'n als Mithaster aligestclllen
Hauptleute und Meister, die Visit irung der
Konfektion durch hiezu geeignete Gesellen unter
Aufsicht der Mithafter und Meister, welche
sowohl bezüglich der Qualitatma'ßigkeil dls M a -
terials, als der Mustermäßigk.lt der ?llb^il der
übernommenen Sorten haftungs- und ersah-
pflichlig sind. Bei diesen Visit irungrn werden
übrigens im Interesse der Licferanlsn auch eiulge
Kommissionsglieder auö dem Trupprustande in-
lerveniren, auch ist es jedem pirferanlel, solcher
sertigen Soi ten gestattet, auf seine Kosten
einen beeideten Schatzmeister d,r Ablieferung
beizuziehen. Den Kommissionsgliedeln aus dem
Truppenstande, sowie den von den Lieferanten
beigezogeuen Schätzmeistern steht zwar bezüglich
der Frage, ob die überbrachten So i tcn anzu«
nehmen oder zurückzuweisen sind, keine entschei-
dende St imme zu, jedoch sind dieselben berechtigt,
bei sich ergebenden Anstanden von der Monlurs-
kommission die Aufnahme eines Protokolls zu
verlangen, in welchem die vorgekommenen An»
stände anzugeben sind, am Schluße deö Pro-
tokolls ihr Urlheil beizusetzen und auf die Ein-
sendung dcs Protokolls an das k. k. Kriegs'
Ministerium zu dringen, falls cs der Lieferant
nicht vorzieht, gleich im Sinne des Absatzes l l
dl.ser Kundmachung die Einleitung der Auf-
nahme des gerichllichln KunsibefündcS anzu-
streben.
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Bei Vlsmrung der fertigen Zwilch., Wäsch-
und Bettlelnen - Sorten wird mit der Untersu-
chung des von dem Lieferanten deigegebenen
Materials begonnen. Es wird nämlich vorerst
S ta rke , Dichtigkeit drS Gewebes und Be-
schaffenheit der Leinwand oder des Kalikots
oder Zwilches der Prüfung unterzogen. Haben
sich hiebet keine Anstände ergeben, so wlrd zur
eindringlichen Untersuchung der Konfektion ge-
schritten, wobei nicht allein eine nette, dauer-
hafte und mustermäßige Arbeit berücksichtigt,
sondern auch auf den richtigen, den Größen,
gatlungen entsprechenden Zuschnitt das Augen-
merk gerichtet wird.

Zur Abmessung der wcselUlichcn Dimen-
sionen werden für jedes Monturöstück der ver-
schiedenen Größen, Klassen und Gattungen
Maßtadellen angefertigt sem, in welchen die für
die fertige Sorte festgesetzten velschledencn Maße
verzeichnet erscheinen und mit einem vom com-
missions-Kommando gestempelten Zollstabc ab-
gemessen werden.

Wenn jedoch bei der Konfektion solche
Fehler vorkommen, die noch verbessert werdeu
können lmd hiedurch die gelieferten Sorten zur
Uebernahme geeignet werden, so wird dem Lie-
feranten gestattet, diese Verbesserungen durch
von ihm selbst mitzubringende Profcssionisten
vornehmen zu lassen, worauf die gut befundenen
Stücke übernommen, die nicht probemäßigen
aber als Ausschuß behandelt weiden.

Bei Untersuchung der feltigen Wäsch-,
Dcttenleinen- und Zwilch-Sorten findet ein»
Zertrcnnung von Prozenten nicht S ta t t Bei
den Bcttenleinen,Sorten wird aber auch daraus
gesehen, daß keine anderen als die in dc»
gcnehnigten Manipulations.Beschreibungen be-
zeichneten Anstücklungen an denselben angebracht
sind. Es werden übrigens die bei der Vlsi l i-
rung schlecht befundenen, den Mustern in Qua
lität oder Konfektion nicht entsprechenden und
nichr zu verbessernden derlei Sorten als Aus-
schuß behandelt.

I m Allgemeinen wird bei Uebernahme del
fertigen, 8<»li 9 L el wähnten Sorten auch ein
besonderes Augenmerk auf die Mustermäßigkelt
der sonstigen Beigaben gerichtet.

Gtwichlöverglelchungen werden bei diesen
Sorten nach Anha»dgabe des am Spitzzettel
der Probcmuster vorgezeichnelen Gewichtes zu»
annäherungsweise» Beurtheilung des Materials
vorgenommen und es dürfen Sorten, welche zu
bedeutend minder- oder übergewichtig sind, nicht
angenommen werden.

Ergeben sich bei Visitirung der fertigen,
8ul> 9 ^ bemerkten Sorten Anstünde, welche
nicht nach den vorstehenden Bestimmungen aus-
getragen werden können, und können die bean-
ständeten Stücke nicht verbessert werden, oder
erfolgt die Verbesserung mcht sogleich durch die
vom Lieferanten mitgebrachten Professionisten,
so werden die beanständeten Sorten als Aus-
schuß zurückgegeben.

Jedes, an die Monturskommission über.
brachte Scück der fertigen Zwilch-, Wasch- oder
Bettleinen - Sorten muß mit dem Stempel des
Lieferanten und dem Größenklassen« und Gat-
tungs-Stempel von dem Lieferanten selbst schon
vor Urberqade der Sorten versehen werden
M i t diesen Stempeln werden die Lieferanten
bel Abschluß des Kontraktes gegen Bezahlung
versehen, und cs werden daher Sorten, welche
den Stempel eines Sublieferanten und Bcvoll-
machtigten haben, von der Uebernahme zurück-
gewiesen werden.

Jedem sofort übernommenen fertigen Stücke
werden nebst obigen Stempeln aucl, der Mon
turskl'Mmissions'Slempel, der Iahrcs-Stempel
und die Stempel der übelnehmenden Mlthafter,
Meiste, und G.sell.n aufgedrückt. Die Stemplullg,
bezüglich Eintragung in die Lieferungs- und Ueber-
nahms-Protokolle und die Fc>tigung der Letz,
leren durch die Ueberneh'i.er und Vlsitirer er-
folgt über die in einem Tage übe:nommencn
Partien jedesmal mit Abschluß jeden Tages.

Bei jenen ferttgen Sorten, welche in den
b.l Abschluß des Kontraktes festgesetzten Klassen
und Prozenten geliefert werden müss.'i,, ist der

Lieferant an dieses Verhältniß nicht gleich im
Anfange der Lieferung gebunden, sondern es wird
nur gefordert, daß in keiner Klasse eine Ueberlie-
ferung geschehe und daß das früher in einer
ooer der anderen Klasse weniger Gelieferte bis
zum Ablaufe der Kontrakissrist nachgetragen werde

l l . Wenn sich d.r Lieferant mit dcm Be.
fünde der Uebernahme-Kommission über die An-
nehmbarkeit sclner Lieferung nicht einverstanden
erklart, soll es der übernehmenden Monturs-
Kommlssion freistehen, einen gerichtlichen Kunst-
vefund über die streitige Beschaffenheit der Mu»
stermäßigkelt dieser Lieferung durch drei, von
der Monlurskommission allein vorzuschlagende
unbedenkliche Sachverständige aufnehmen zu
lasse, und es hat der Liselaiu, ivenn der Kunst-
befund zu seinem Nachtheile ausfällt, die Kosten
des>elbtn zu trageil,

Ebenjo steht es dem Lieferanten frei, auch
seinerseits einen solchen gerichtlichen Kunstbe-
sulld zu veranlassen, jedoch soll auch in diesem
Falle die MonturSkommisslon allein berechtigt
>ein, hiezu drei unbedenkliche Sachverständige
vorzuschlagen und der Lieferant verpflichtet sein,
oas Äusuchen um die Vornahme des Kunftbe.
sundes binnen acht Tagen, vom Tage der kow
Missionellen Zurückweisung seiner Lieferung an
gerechnet, beim Gerichte zu überreichsn, widri-
genfalls er als mit dem kommlsswnellen Befunde
unverstanden betrachtet würde, und zu einem
Ipäteren Ansuchen um einen gerichtlichen Kunst
oefund nicht mehr berechtiget wäre.

»2. Ueber die vollzogene Uebernahme wird
dem Lieferanten von Seite des betreffenden
Vorrathsmagazius mit Nachweisung deS Aus-
ichusses ein Lieferschein ausgcfeltigt, auf Glund»
läge dessen sofott die Bezahlung für die über,
nommenen Materialien oder Sorten von der
Monturskommission nach den weiter unten er-
sichtlich gemachten Direktiven erfolgt.

»H . Das Offert lst für den Offerenten,
welcher sich des Rücktritlsbefugnisses und der
>m ^. 862 des allgemeine:! bürgerlichen Gesetz»
buches, sowie der in den Artikeln 3 l 6 und »li»
des Handelsgesetzbuches nornnrten Fristen für
Annahme seines Versprechens ausdrücklich begibt,
vom Momente der Uebel reichung, für das t. k.
Ml l i tär-Aciar aber erst dann rechtsoerbindlich,
wenn der Ersteher von der erfolgten Genehmi
gung seines Offertes seitenö des k. k. Kriegs-
Ministeriums verständig? worden ist.

Der Offercnt bleibt übrigens an sein Of-
fert auch dann gebunden, »renn von den darin
kumulativ enthaltenen Anboten auf verschiedene
Sorten nur ein oder der andere Anbot ange«
nommen wurde.

»4. Die diesen Bestimmungen gemäß aus-
gefertigten Offerte, sowie die Depositenscheine
ubcr die Vadien müssen jedeS sür sich in einem
eigenen Couvert versiegelt sein, und sind läng«
stens bis

»U. D e z e m b e r »8U1,
zwölf Uhr Mi t tags, eniweder immittelbar b,im
Kriegsministerlum oder bei einem Landesgeneral»
Kommando, welches die daselbst einlangenden
Offerte dem Kricgsministerium einzusenden hat,
zu überreichen und es veipstichtet sich das Krlcgs-
ministerium, den Offerenten bis l<l. J ä n n e r
lU65 über die Annahme oder Nichiannahme
des Offertes, oder über die erfolgte Restringirung
der angebotenen Quantitäten oder Preise oder
über die Restringirung Beider zu verständigen.

Wenn ein Offert nicht seinem vollen I n -
halt nach, sondern nur unter Restringirung des
von einer Sorte angebotenen Ouantums, oder
des Preises angenommen wi ld , so hat der be-
treffende Offerent binnen längstens f ü n f Ta>
gen nach Empfang ter Verständigung hievon
bei jener Monturskommission, durch welche die
Verständigung erfolgt «st, seine Erklärung, ob
er diese Lieferungsbewilligulig annimmt odel
nicht annimmt, zu überreichen, widrigens das
Mll i lär .Aelar an eine solche restringilte Liefe»
rungsbewilligung, wllche von dem betreffenden
Offcrenten innerhalb dieser fünftägigen Frist nicht
mittelst einer solchen E»rlällu,g ausdrücklich an-
genommen worden ist, nach dieser Frist nicht
mehr gebunden '.väre.

Offerte, welche nicht mit allen, in diesen
Bedingungen vorgeschriebenen Erfordernissen ver-
sehen sind oder welche erst nach Ablauf des fest«
gesetzten Termines, sei es beim Kriegsininisterium
oder bei einem LandesGeneral-Kommando über>
reicht werden, bleiben unberücksichtigt.

l 5 . Auf Gllliidlage der vom k. k Kriegs«
Ministerium genehmigten Offerte werden mit den
Erstehern förmliche Vertlagsurkunden ausgefer,
tigt. Sollte sich aber ein Elsteher weigern, diese
Vertragsurkunde zu unterfertigen oder zu deren
Unterfertigung trotz der an lhn ergangenen Ein-
ladung nicht erscheinen, so vertritt das genehmigte
Offert in Verbindung mit den gegenwärtigen
Bedingungen die Stelle eines Vertrages.

Ebenso vertritt im Falle einer Weigerung
des mit einer Lieferung betl)eilten Offerenten,
den Vertrag zu errichten, dle Licferungöbewilli,
gung in Verbindung mit den gegenwärtigen
Bedingungen und der hierauf von dem Offeren»
ten innerhalb fünf Tagen abgegebenen Erklä,
rung zur Lieferungölinilahme die Kontraktsstelle,
wenn das Offert bezüglich des angebogenen Quan.
tums, oder Preises, oder bezüglich Beider zugleich
restrlngirt worden wäre.

I n beiden Fallen soll das k k. M i l i t ä r .
Acrar ftwohl dann, wenn der Offerent die Ver-
tragsurkunde nicht untel fertigen wollte, als auch,
wenn der Elsteher das förmliche Vellrags-In»
strumens zwar fertigte, aber in einem anderen
PlUlkte diesc Bedingungen nicht genau erfüllt,
daü Recht und die Wahl haben, ihn entweder
zu leren genauen Erfüllung zu verhalten oder
den Kontrakt für aufgelöst zu erklären, die darin
bedungenen Leistungen entweder gar nicht mehr
sicherzustellen oder selbst dann, wenn de. Ersteher
den Kontrakt theilweise erfüllt hätte, sofort, ohne
dem Lieferanten eine F ist zur Nachholun^ des
Versäumten zu ertheilen, auf dessen Gefahr
und Kosten neuerdings wo immer feilzubiete",
oder auch außer dem Offertwlge von wem
immer und um was immer für Preise sich z"
verschaffen und die Kosten e Differenz zwiscl^
den neuen und den dcm kontraetbrüchigcn Cr»
stehcr zu zahlen gewesenen Preisen auS dessen
Veimögen zu erheben, in welchem Falle daS
Vadium auf /ldschlag dieser Differenz zurückbe-
halten oder, wenn sich keine solche zu ersetzende
Differenz ergäbe oder die bedungenen Leistungen
vom Mi l i tä r Aerar gar nicht mehr sichergestellt
würden, in t , r Eigenschaft als Angeld als vel"
fallen eing.zogen wird.

Der Ersteher aber verzichtet für jede"
Fall und unbedingt auf das Recht, einseitig
von dem Vertrage abgehen zu können.

ltt. Die Vadien derjenigen 37ffcrente",
welchen eine Lieferung bewilligt w i r d , bleibt
bis zur Erfüllung des vo» chnen abzuschließen'
den Kontraktes als Erfüllungskaution lieget
können jedoch auch gegen andere sichere, vo^
schriftsmäßig geprüfte und bestätigte Kaution^
Instlumente ausgetauscht weiden; jene Offered"
aber, deren Anträge nicht angenommen werdet
erhalten mit dem Bescheide die Deposttenschc'^
zulück, um gegen Abgabe derselben die eil'g^
legten Vadien wieder zurückbehebcn zu köl" '^ '

!7 . Die Zahlung deS L ie f t lungsp^ '^
geschieht am Uebernahmsorte von der "!)'
nehmenden Monturs-.ttommissloi!, oder we"»' ^
Lieferant eS wünscht, bei der nächsten -̂  , ^
kassa, aus welcher die betreffende Monlinöl^
mission ihre Geldmittel empfängt, in ö ^ r r e ' ^
schcn Banknoten oder in sonstigem, 9 ^ ^
anerkannten österreichisch,n Papiergelde " " .^,
U,ttelnehmer persönlich oder an seinen, zuw ^ ^
empfange und Abquittiren berechtigten 2?e
mächtigten, und zwar nur für vollkommen P
tälmasiig übernommene Stücke in dem ^ ^ ,̂ .
der bedungenen Rate und bis zu dem '" .^e
Rale bedungenen Quantum. Vor dem ^< ^
der bedungenen L'cferungsrate wird ^ ' ^.
zahlung dis für diese Rate stipul.rlen o d ^

geliefe.ten nnd qualitätn.aß'g " b ^ " ^ ^ ,
Quantums nur dann geleistet, " " . i '
Geldmittel der übernehmenden M o n t h s

missio" zulassen.
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1». Nach Ablauf der bedungene», Liefe-
rungsfrist wird das Mllilär.'Aerar in oem Falle,
als e5 den Lieferungsrückstand übernehmen will,
denselben nur gegen cin^n Pö'nalabzug von fünf-
zehn Prozcnl des auf diese verspäteten Liefe-
rungen vertragsmäßig entfallenden Prciseö an-
nehmen, auf dessen Z'.irückerstaltung die Kon-
lrahenten in keinem FaUe rcchnell dürfen.

ll>. Alle als nicht mustermäßig zurückge»
wieslncn Materialien >,nd Borten muffen binnen
vierzehn Zagen, vom Tage deü gemachten Aus-
schusses angefangen, erseht, und dafür andere
qualität» und mustermäßige Materialien und
Eorten in gleicher Anzahl und Gattung an die
Monturskommiffion übcrbracht werden.

Da jedoch bei der Uebernahme der aus-
geschriebenen fertigen Sorten nur nach der auße
>en Beschaffenheit geurlheilt werden kann, so
bleibt nichtsdestoweniger der Lieferant für die
innere Beschaffenheit der fertig übernommenen
Stücke derart verantwortlich, daß, falls in der
Folge die Unechtfärbigkeit oder eine Schwer
dung des Stoffes daö Vorhandensein eines
morschen oder mit atzenden Stoffen bearbeiteten
Materials u. s. w. entdeckt wird, er nicht nur
von allen künftigen Lieferungen für die k. k
Armee ausgeschlossen, svndcrn auch der bestehende
Vertrag unter Eintritt der im Punkte l5 fest-
gesetzten Bestimmungen aufgelöst werden wird,
wobei der Lieferant zugleich zum Ersähe des
dem Militai-Aerar ans einer solchen erst nach-
träglich entdeckten mangelhaften Beschaffenheit
der Lil'ferung erwachsenen Schadens verpflichtet
ist. Der Artikel 3ll> des Handelsgesehbuches,
Wornach Klagen wegen Mangel und Einreden
schon nach scchö Monaten verjähren, tritt in
einem solchen Falle außer Wirksamkeit und es
gelten dießfalls die Vorschriften des allgemeinen
bürgerlichen Gesetzbuches.

20 Die ans dem Kontrakte entspringenden
Rechte und Verbindlichkeiten dürfen von dem
Kontrahenten nur mit Bewilligung des k. k,
Kriegsministeriums an eine andere Person odcr
Gesellschaft cedirt werden.

21. Dem k. k. Milltär.Aerar soll es frei'
Kchen, alle jene Maßregeln zu ergreifen, welche
^ unaufgehaltencn Erfüllung des Vertrages
»uhlen, wobei jedoch auch anderseits dem Er,
^öer der Rechtsweg für alle jene Ansprüche,
welch«, er aus dem Vertrage stellen zu können
vermeint, offen steht.

I n diesen Fallen hat sich der Kontrahent
ber Gerichtsbarkeit des Landeä'Militär-Gerichles
zu unterwerfen.

22. Die Auslagen für Stemplung des
Kontraktes oder der Kontraktsstellc vertretenden
Bedingungen tragt der Erstehcr.

2.'l. Alle auS dem Lieferungsverlrage für
^ n Erst,her hervorgehenden Rechte und Ver<
Endlichkeiten gehen im Falle seines Todes an
Wnc Erben, im Falle er aber zur Verwaltung
mnes Vermögens unfähig würde, auf seine ge-
^'hlich,n Vertreter über, wenn es daö Aerar
"lcht vorzieht, den Vertrag für aufgelöst zu
^'klärcl,, wozu es in beiden Fällen einseilig
"rechtigt sein soll.

Vom k. k. Landes » General-Kommando
lloine.

' ^ kr. S smpel.

Vjfcrto-Formulare.
^ Ich EndeSgeferligter, wohnhaft in (Btadt,
" ^ / Bezirk, Kreis oder Komitat, Kronland)
erkläre hiemit in Folge der geschehenen Aus-
'chreil'mig.
' " ' 'UM'! , , , de«,

l l . Gruppe. Tücher.
^^'l> Wiener Ellen weißes, °/« Wiener Ellen

breites, ungcnaßtes, unappretirtes Mon
lurstuch, dic Elle zu . . . st. . . kr.,

^ M » Wiener Ellen weißes, l V.« Wiener Ellen
breites, schivcndungsfreies, unapprelirteb
Monturstuch, die Elle zu . . si. . . kr,
sage: . . . . -..,
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Minimum dcK

20000 Wiener Ellen lichtblaues, l ' /^.. Wiener
Ellen breites, schwcndungsfreies, unap-
pcetirtes, in Wolle gefärbtes Monturs-
luch zu Pantalons, die Elle zu . . st.
. . kr , sage: . . .

^000 Wiener Ellen dunkelblaues, l ^/^ Wle.
ncr Ellen breites, schwendungbfreies,
unappretirtes, in Wolle gefärbtes Mon-
turstuch zu . . st. . . kr., sage: . . .

5000 Wiener Ellen dunkelgrünes, »'/,« Wie-
ner Ellen breites, schwenduügüsreies,
unappretirtes, in Wolle gefärbtes Mon-
turstuch z„ . . st . . kr., sage: . . .

M>00 Wiener Ellen graumelirteö, l ^/,^ Wiener
Ellen breites, schivcndungsfrcies, unap
pretirtes, in Wolle gefärbtes Monturö^
tuch, die Elle zu . . st.. . kr., sage: . . .

20000 Wiener Ellen hechtgraues, l ^< . Wiener
Ellen brciteS, schwcndungsfrelcS, unappre-
tirteö, in Wolle gefärbtcö Monturstuch,
die Elle zu . . st. . . kr,, s a g e . . . .

««. Gruppe. Aermelleibel« u. Vlousen-Stoffe.

20000 Wr. Ellen « « /
weißen, H ^ . . st. . kr., saae: . .

10000 Wr. Ellen « ^
hechtgrauen, « ^ . . si. . . kr., sage: . .

6000 Wr. Ellen I Z
lichtblauen, " Z . . fi, . . kr,, sage: . .

2000 Wr. Ellen Z ß
dunkelgrünen,'^ . . st. . . kr., sage: . .

20000 Wr. Ellen ^
dunkelbraunen ^-R . . st. . . kr, sage: . .

3000 Wiener Ellen dunkelblauer Wollstoff zu
Blousen, V« Wiener Ellen breit, schwcn-
dungsfrei, die Elle zu. . si.. . kr., sage:

»»». Gruppe. Sonstige Schafwoll Stoffe.

l 000 Stück Pferdedecken (Kotzen) für Kavallerie,
daö Wr. Pfund zu . . si.. . kr, sage: . .

10000 Wiener Ellen weiße Hallina, ^ Wiener
Ellen breit, die Elle zu . . st. .. kr, sage:

2000 Wiener Ellen graue Hallina, "/ , Wr. Ell.
breit, die Elle zu . . st. . . kr', sage: . .

1000 Wiener Ellen braunes Kuniatztuch, V
Wr. Ell breic, die Elle zu . . si. . . kr/,
sage: . . .

500 Wiener Ellen grü»,cr Rasch, I ' / ^ oder
l Wiener Elle breit, die Elle zu . . si
. . kr., sage: . . .

I V . Gruppe. Leinen- u. Vaumwol l .Waaren.

40000 Wr, Ellen,3
Hemden. ^ _ - > st- - . kr., sage: . .

«0000 Wr. Ellen Z 7
Gattien- u Z I
Leintücher- 5^ - - si, . . kr., sage: . .

10000 Wr. Ellen " ^
Futter- I Z - - st . . kr., sage: . .

5000 Wr. Ellen Z
Emballage- ^ >. . st. . . kr., sage: . .

10000 Wiener Ellen Strohsackleinwand, I'/,«
Wiener Ellen breit, die Elle zu . . si.
. . kr., sage: . . .

2000 Wr. Ellen « ^
Zcltcr- ^ F > - si . . kr, sage: . .

10000 Wr. Ellen Ä ^
Kittel. Ä ^ - - st. . . kr., sage: . .

2000 Wr. Ellen U I
Futter« Z " . si . . kr, sage: . .

.M»0 Wr. Ell, weiße x . . st... kr., sage: . .
2000 Wr. Ellens H

dunkelblaue , ^ 3 . . si. . . kr, sage: . ,
1000 Wr. Ellen ^ ' Z ^

dunkelgrüne ^ ^ . . > . si. . . kr., jage: . .
Ü000 Wr, Ellen . ' Z ^

silbergraue " 3^ . si. . . kr., sage: . .
ä000 Wr. Ellen ^ Z ^

dunkelbraune ^ ^ . . si.. . kr,, sage: . .
2000 Wr. Ellen A

lichtblaue ^ ^. . si. . . kr., sage: . .
^0000 Wiener Ellen 6alicot zu Hemden, Eine

Wiener Elle breit, die Elle zu . . si. . .kr.,
sage: . . .

Minilinmi des
Anbots.'
.'l000 Wiener Ellen ^ /

weißen ,^ . . si . k> , sage: . .
2000 Wr. Ellen ^

dunkelblauen Z " . . st. . . kr, sage: . ,
1000 Wr. Ellen - ^.Z

dunkelgrünen ^ ^ F .. si, . . kr, sage : . .
^>000 Wr. Ellen ^ G ^

silbergrauen..« ^ ^ . . si. . . kr,, sage: . .
6000 Wr. ' Ellenl'7 ^ «

dunkelbraunen» <" ^ . . st. . . kr., sage : . .
2000 Wr. Ellens 3

lichtblauen / / s ^.. st... kr,, sage: . .
20000 Wiener Ellen lackirten schwarzen Calicot,

Eine Wiener Elle breit, die Elle zu . si.
. . kr, sage: . . .

V . Gruppe, beder» nnd Ledersorten.

100 Wiener Centner lohgares schweres Ober-
leder zu Riemzeug, der Centner zu . . st.
. . kr., sage: . . .

100 Wiener Centner lohgares leichtes Ober-
leder zu Schuhen und Stiefeln, der
löcntner zu . . si. . . kr., sage: . . .

100 Wiener Ecntner in Knoppern gegärbteö
Pfundsohlenledcr, der Centner zu . . si.
. . kr., sage: . . .

100 Wiener Eentner in Knoppcrn und Eichen-
lohe gegärbtes Pfundsohlenleder (deut«
sches Sohlenleder) der Eeutner zu . . si
. . kr., sage: . . .

100 Wiener Centner lohgares Brandsohlen!?«
der, der Centner zu . . si.. . kr., sage: . . .

100 Wiener Centner lohgares gefalztes Tcr-
zenledcr, der Centner zu . . ft. . . kr.,
sage: . .

100 Wiener Centner lohgares ungefalztes
Terzenleoer, der Centner zu . . ft. . . kr.,
sage: . . .

5i0 Wiener Centner juchtcnarlig gearbeitetes
Leder, der Centner zu . . st. . . kr., sage:

2 0 0 0 S t ü c k , , l M w „ n . s t . . . k r , , s a g e : . . .
lohgare

da« Etilck,/
1000 „ 3 "' s. . fi. . . kt-, sage: . .

1000 „ l . Oaltmlg . . st... kr., sage: . . .
laclirtc

1 0 0 0 „ 2 . Kalbfel le. . . si. . . k r . , s a g e : . . .
daö Slttcl

Ü00 „ 3 / zu . . si. . . kr., sage: . . .

500 Stück l . ö̂ schnic . . fl.. . kr., sage: . . .

ltderhtmtr,
ä00 „ 2. dns Ettlck . . si. . . kr., sage : . . .

/ z"
20000 Stück gemeinsame Sonnenschirme, daS

Stück zu . . si. . . kr,, sage: . . .
20000 Stück ovale Czako-Deckel, daö Stück zu

. . si. . . k r , sage: . . .
20000 Stück Czako-Kopfricmen, das Stück zu

. . si. . . kr., sage: . . .
20000 Stück Czako-Sturmbänder, daö Stück

zu . . si. . . kr., sage: . . .
3000 Stück Kappen'Sturmbänder, das Stück

zu . . si. . . kr., sage: . . .
500 Stück Kutsma.'Sturmbänder, das Stück

zu . . si. . . kr., sage: . . .
2000 Stück Pantalonbeschleder für deutsche

Kavallerie aus Roßlcder, das Stück zu
. . st, . . kr., sage: . . .

ö00 Stück Pantalonbesetzleder für Uhlanen
auö Roßleder, das 2tück zu . . ft. . . kr.,
sage: . . .

2000 Stück Czako«Schweißleder auö Roßleder,
daö Stück zu . . st . . kr., sage: . . .

1000 Stück Iagechut.Schweißleder au5 Roß-
leder, daS Stück zu . . ft. . . kr,, sage:

300 Stück KappenSchwtißlcdcr auö Rosile.
der, daö Stück zu. . si. . .kr., sage: . .

200 Stück Kavalleriehelm-Schweißleder aus
Roßleder, das Stück zu . . si . fr.
sage: . . . '

200 Garnituren schwere Samischhäute, pr.
Garnitur zu . . st. . .kr., sage: . . .

2
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Minimum des
Anbotes:

M j Garnituren leichte Samischha'ule, pr
Garnitur. . si. . . kr., sage: . . .

V I . Gruppe. Filzsortcu.
5 t M Stück feilige Iägerhüte, das Stück zn

. . st. . . kr., sage: . . .
^ » l Gruppe. Fert ige Wasch», Zwi lch und

Vet t -Gor ten .
. . . . Stück fertige Hemden auö Leinwand,

d^ö Stück zu . . si. . . kr., sage: . . .
. . . . Stück fertige Hemden auö (5alicot, da^

Stück zu . . si. . . kr , sage: . . .
. . . . Stück fertige Gattien auä^ inwand, das

Stück zu . . f l . . . kr,, sage: . . .
. . . . Stück fertige KavaletS-Strohsack,', dab

Stück zu . . st . . k r , sage: . . .
. . . . Stück fertige ordinäre Vettstätte'Sttoh-

säcke, das Stück zu . . si. . . kr,, sage : .
. . . . Stück fertige Haualetö-Kopfpölsier, dao

stück zu . . st. . . kr , sage: . . .
. . . . Stück fertige Kopfpöll'ier für Kranke,,.

bellen, das Stück zu . . si. . . kr.,
sage: . . .

. . . . Stück fertige einfache Leilttücher aus Lein-
wand, das Stück zu . . st. . . kr., sage:. ..

. . . . Stück feltlge doppelte Leintücher aui»
Leinwand, dai> Stück zu . . st . . kr.,
sag, : . . .

. . . . Stück fertige beknöpfte Zwilchkitttl für
Kürassiere, das Stück zu . . st . . kr ,
sage: . . .

. . . . Stück fertige d,knöpfte Zwilchkittel für
Husaren oder Uhlanen, daö Stück zu
. . st . . kr., sage: . . .

. . . . Stück fertige bcknöpfte ZwilchpantalonS,
das Etück zu . . st. . . kr., sage: . . .

in östcrrrcichischer Währung an die Montursr
Kommission zu N. N. nach den mir wohlbe-
kannten Mustern und unter genauer Zuhaltung
der ausgeschriebenen in dcr N. N, Zeitung
Nr. . . . am . . ten . . . . l6<»4 abgedruckten,
von mir daselbst sowohl als auch bei dcr Mon
turökommiffion in N. N eingesehenen und zum
Beweise deffcn unterschriebenen und gesiegelten
Bedingungen, welchen ich mich vollinhaltlich
unterwerfe, und unter genauer Zuhaltung aller
sonstigen für Lieferungen an das k. k. Militär?
Acrar in Wirksamkeit stehenden Kontrahirlingö-
Vorschriften in der Zeit vom !. Jänner bis
letzten Dezember lttll'» in folgenden LieferungS
raten auf meine Gefahr und Kosten licjvrn zu
wollen, und zwar:
. . . . sage: Ellen (Stück :c. lc.)

am l l8<l;",,
. . . . sage: Ellen (Slück lc. lc.̂

am l 18l!5 u. s w.
für welches Offert ich mit dem separirt, versiegelt
eingesendeten 5,Agcn Vadium von . . . . Gulden
öst. W., welches dem Lieferungs-Gesammtwerthe
v o n . . . . Gulden . . kr. entspricht, gemäß der
Kundmachung hafte. Das von der Handels-
und Gcwerbekammcr versiegelt erhaltene und
von derselben ausgefertigte. Leistungsfähigkeits-
Zertifikat liegt bei.

Gezeichnet zu N. Kreis N , Land N . , am
. . ten . . . . . !K61.

N. N. Unterschrist des Offerenlen
sammt Unterschrift scincs (Zharaktcro

Anmerkung . Wenn mehrere Unlllnrbmcr gemsln,
jchaflllch offerire». ba^'tn sämmtliche Uolcrnll''
mcr unter An^ade chres Cdaraftelö und W '̂l)»<
orles das Offert zu imttrftrtigcli und uor rem
Dalum und der Unterschrift dcS Offerte nolt
beizufüqsn: Tle Gsfcvli^ten vllbii^en slch dcm
f. k. Militär < Arrar für dir qencnie Elfül»
lung der iUlfsllln^bldma.lm^en in .'iolülu»,, d. l'.
Einer für 'Alle und Alle für Einen, zn daflen.
nnb bezeichnen d,n N N. (dessex G,.iras,tr »lns
Wodnort aiiznaedcll iü). c>Iö Vcuollmächlialcn
u» diesem Lieferungsgeschäfte.

E o u v e r t - F o r »n u l a r
übe r das O f f e r t .

An das hohe kaiserl. königl. Kriegsnnnistcrium
(oder Lanocs-Gtneral.Kommando)

zu N. 3t.
N. N. offerirt 2uch, (Leinwand, ^der zc. lc.

C o n v e r t - Fa r m u l a r
übe r den D e p o s i t e n s c h e i n .

An das hohe kaiserl. königl. Hriegöministclium
(oder Lalldcä.General Kommando)

zu N . N .
Depositenschein über . . . st. öst. W . zu dem

Offerte des N . N , für Tuch lc. lc. lc.

Üzffftaiiilo«
Vojasko ministers! vo je zaukazalo , da

se bo to, kor se v letu 1805 polrebuje za
opravo in obluko , zagolovilo |)o obravnavi
z ponudki 8 turn prislavkom, da se bo oz-
nanila zastran za<*otovlenia obujc po obrav-
nnvi z ponudki poznej razglasilo.

(»ocli se ta obravnava po dveh oluirih,
in sicer:

1. Za voljo potrebne pripraw.
2. Za voljo oddajanja ze izdelanih sort

obleke in plat na za postelje.
Za kl er« reci se more ponudba naredili,

se previdi iz pridjanega ponudkenega kopita
(ionniilara), v ktercm je ob enirn tudi naj-
manjsina ponudbe zapisana pri pripravi, pri
klubukih za slrelce in drobni usnjini, pri
tem se oponini, da se more sicer ees, ne
pa pod to najmanjsmo ponudba narejali.

Samo glede sort oprave ino posteljnegn
platna, ki se imajo cisto i/^lelane oddajali,
se ne dolocuje najinanjsina, lemuc stcvilo
reci, ki se imajo ponujali, se piepusli po-
niidnikti na voljo.

Onemu , kteri narmanj tirja , se prepusti
zakladanje, toda rnora liiti auslrijansk der-
zavljun, in skazati, da je za to opravilo
pripraven in prikladen, in da je v sianu,
vojaskemu zakladu zadosten porok bili.

Ponudki, ki se bodo podajali, morajo
imeli sledeee Jastnosti:

1. Zakladanje, za klero se ponudki po-
dajajo, obse^a cas od jamtaija do konec
deeembra 1805 in dovoljcno zakladanje morn
bitî  koneano nnjpozncje do konee decembra
18(30. Med tem rasom (lobe ali briste po-
stavitijje pnuiidnikoiii dovoljeno, tode mo-
rajo te vmesue dobe v ponuriku, in Jndi to
natanko povedati, koliko bodo odrajtali za-
eelka vsake dobe.

Lieferanlorn (zakladavcam), kteri «o sc
doslej kakor takn skazali, da utnejo in mo
rejo zakludali, se se dalje privoli", tudi za
leti 1800 in 18(57 ponudli« dajaii, na ktere
se bo porajtalo, kolikor bo mo^op«.

Ako se c. k. vojasko minist erst vo v Ink
ponudek za vee let poda , bo ponudniku,
kadar inu oddeli, kolikor iina za lolo 1865
zakladati, za vsako naslednib dveh let polo-
vico^tega oddelilo , kar um je bilo za lelo
1805 oddeljene^a, in c. k. vojasko mini-
sterstvo si priderži, to na polovico poatav-
Ijeiio kolikost na podla^i v letib 1800 in
1807 usled izpi.sov ponudkov prieakovanih
izrukov ponudnikov in po razineri ska/nne
njili prikladnosti za zakladanje, kakor tudi
glede na potrebno primerno povisati.

Zakladanje y, izdelanimi sorlami se j>ri-
voluje samo za lelo 18O.f) in se ne bo po-
rajtalo na ponudkc za vee let; ako bi se
pa kaki lieleranti izdelanili sort pri zakladbi
za lelo 1805 posebno prikladne izkazali,
bi jib ute^nila tudi vojaška uravnava po-
sebnn porajlali pri pnbodnib zakladbab, in
jim tudi pngodbe za vee lot privoliti.

2. Vsak pomidriik mora innnzino, ktero
boee v lelu 1805 od januurja do konec de-
cembra 1800 odrnjiova'ti, pri suknih, rosavni
za lajbelce z roliavi, pri platnii in cvilbu,
polern pri kalikotib (pavolnini), pri beli in
sivi halini, temno visnjevi rasavni za blu/,e,
pri zelenib rasnatih in nijavih kunjaskib
stikuili za en vatel, pri usnjib za urbase,
podplate , nemske podp|aI e , zupane , prj
tretjienem in justovem usriju, po cento, pri
jrnlunskem usnju in teletnjab za vsako sorfo
in kozo, pri jirlmini za en zvezek , posled-
njie pri drobni usujini in klobu<'inab za klo-
buke , kakor pri vseh izdelanib sorlab po

stevilu v cifrah in «erkah , potem montursko
komisijo, ktero zakladati bore, in pri vswki
posainni sorti ceno , ktero tirja \ avstrianski
veljavi , tudi s cisrami in eerkami razloeno
iti brez popravka v ponudku znpisati.

Kar zadeva ponudke za leti 1800 in 1807,
je samo treba v njib izreei, da se ponud-
nik zaveze, da bo vsakem teb dveh let
vsled ispisa ponudkov cene, za ktere bore
dovoljeno polovica v letu 1805 privoljenih
reei oddajati, za vsako sorto natanko na-
znanil, in se sicer v tislo ceno vdal, ktero
bo c. k. vojasko ininisterstvo v vsakem teh
dveh let poslavilo •/, o/jrom na gori omen-
jeno ceno, ktero j e , ko je tudi za leti 1806
in 1807 pog-odbo storil, donudil; in ee bi
se cena ponudena previsoka zdela, z ozirotn
na cene, ktere bi se uteg-mle dovoliti.

Ako izreee pomidnik, ki nonnja za tri
leta, da bo od cen, ki se bodo koj za leti
lcSOO in 1807 poslavile, kaj odjenja!, mora
zitpisati to odjenjanje po procentrh natanko
H stevilkami in eerkami.

.1 Vsak pomidnik mora nrinesfi 8 svojim
poijudkom sprieevalo (certificat), v kterem
kupeijska ali obertniska zbornica , ali, kjer
take ni, za to postavljena gosposka poterdi,
da je ponudjtiik zmozen toliko v odloeenem
easu oddati, kolikor je ponudil.

Vsaki pomidnik ima zato svoje spriee-
valo tri dni predem svoj ponudek notri po-
lizi pri Nvoji kup^ijski ali obertniski zbornici,
ali pa pri zato postavljeni gosposki dobili.

To sprieevalo, ktcM'o se mora ponudjniku
le znpeealeno pustiti, ne potrebuje slem-
peljna, toda mora v njem povedano biti, da
je pri njem naslopila znabiti pogodna obrav-
nava.

Tarn, kjer so kupeiske zbornicc, se ne
bo zadovoljiio vojasko ministerstvo 8 certi-
fientom, ki je od obertniskih druztev, zupn-
nov, ali politiskih gosposk poterjen bil, da
ja ponudjnik dober za zakladanje; in ponud-
niki v («alicii morajo prinosti ccrlificnle kiip-
eijskih in oberlniskih zbornic, da so zmozni
zakladati.

Ako je pomidnik tergovavec, tako ima
od poliske gosposke poterjen sprieevalo, do
je resnieno tergovavec, zraven ponudbe po-
loziti.

4. Zaloziti se mora vadja ali are pet od
sto vrednosti zakladanih reei, ktera spada
na tirjano ceno, ali pri kaki vojaski kasi
razun Dunajske , in znlozni list, ki se zato
dobi, se mora posebej od ponudka v zavitku
poslafi; zakaj ponudek ostane tako dolgo
zapeeaten , da ga komisija v odloeenem dnevu
odpecati; ara se pa precej zaeasnemu tired-
skemu ravnanju podvreci mora.

Verh Icga se mora v vsakem ponudku
ra/.kazati, da vlozena ara znese 5 °/0 p°"
nndene zakladovane vrednosti; toraj mora
v ponudku vrednosl skupne zaklndbe ooloeno
izrecena biti, kakor tudi ara z 5 y , od nje
prerajtana. Na ponudke, kterim pristojna
ara ni popolnoma pridjana, se ne bo gledalo»

5. Are se morejo v gotovem dnarju, nh
v realnib hipotekah, ali v avslrijanskih i\o\&'
nib pismili vloziti, poslednje pisma se je1"1'
Ijt-jo po kursu vloznega dne; ako so pa

sreekovavne, samo za toliko, za kolikor *°
pisane. Zastavne in porostvene pisrna s ö

smejo samo tedaj za aro jemati, ee so " a

nepremakljive posestva po postavi znvnrn-
vane in providene z poterjenjem doti^".c

Hnancne prokurature, da se smeio nrejc"1'''11*
»Minia za aro vlozena se mora v ponuu>"
vselej v avstrijanski veljavi pisati.

0. V ponudku , ki mora imeti na vsafc
poli poslavni slernpel za 50 k r , in v ktercni
mora pomidnik svoj znneaj in svoje stan«/
vanje povedali in se z lastiio roko podpi««'1»
se ima pomidnik pogojem po njih celeni /<«
popadku podvrcei, ktere je prebral v cIoA1/*"
nem easniku (kterega ime, dan in «toyilk«»
mora povedati) natisnjene in pregledal pn
kaki monturski komesii. fl
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Kopilo, po kterem se ponudki delajo, sel
vidi v prrklacii

7. Ako poda več podvzetnikov skupcj
en ponudek , morajo v njem oeilno povctlali,
da se zavezejo e. k vojaskemu zakladu za
nataneno spolnovanje zakladnvnib pogojev,
„ i n NO I i (1 u m ," to je, cden zu vsaeega,
vsi pa /a ene^a : ob enem pa morajo eneifa
izmeu sene, all pa kace^a druzega imeno-
vati, kteremu posilja vojaska ^osposka vse
naroeila in poroeilu, s kterim se ho vs«-
obravnnvalo, kar se litre zakladanja , kteri
bo imel v po<rodbi pogojene plaeila v imenu
vseh skupnib ponudnikov prejemati, in kvi
tinge dajati, z eno besetlo, kteri iina n vseb
zakladanje zadevajoeib recrb kakor poob-
laslcnee zakladovavne dru/.be tako do!»o vel-
j a t i , dokler no zvolijo vsi enoglasno kake^a
druzflisa za svoieira nooblustenea z enakimi
Pravicami, in #a nenaznamjo /, ixl vseli druz
nenikov pmlpisanim izrecenjem gosposki,
ktera iina cuvati nad spolnovanjem pogodbe

8. Kakor HO vi. kopita y.a ponudek vidi.
so materiali in sort«1, ki se imajo zakladali,
v pet versl razdeljene; ce tedaj kdo material«1

in soiie raznili versl ponujati boee, niora /a
material«» in sorte vsake verste posebno po- i
nudke podnti. '

llavno tako He tirjajo posebni ponudki,
<ve se /a materiale iu sorte one in liste verste
innngim monturskim komesijam ponudki po-
dajajo, in sieernesamo tedaj, ce. sezavsako
inonturako knmesijo dnloeena mnozino po
mija, icrnue li idi, kadar se ponndena mno-
zino 7.a to ali zu IIUO montursko komesijo
ponuja. Z*a vse posebne te ponudke je pa
le eno aro poloziti Ircba , in /-a dosli j o , se
nanasati v vsakem ponudku na to aro.

9. ZaJcladovavni materiali, strelski klo-
biiki in drobna usnjina se mornjo po od c k.
vojuskega minislerstva poterjenib mu.slrili
oddajati, kleri so pri vsib iriontiirskili koine-
sijab, in kot najmanjsina kolikosli veljati
imajo, in pnnudniki morajo v svojili pound
kihi'Areei, da hodo na poddla^fi leli tuustrov
v.ukladali.

8ploli veljajo zastran leg-a sledcee od-
loebp.

a) Siikna za oblrko 8e morojd ponujati
M e , «ivo-nifrlirane, viAnjevo-sive, svitlo-
f've, temno-vi.snjave, tt-'mnozclene, kos po
20 (dvaJNet dunajflkih vallov).

Ziakladavcom je dovoljeno , mo, vse ali
pa In nektere imenovanih sort pnnuditi.

Vsake sorte barvane in melirane sukna
inorajo biti Vfxf> dunsljskena vatl.-i siroke,
z,e v volnj barvane, in 'mornjo v dokaz le^a
Pr'tkane krujec imeti, in KO nesmeiouskoeili-

1 udi 8e jrmljejo ponudki za ne/,moeene,
V« vallov siroke ))e!e sukna za obleko.

Sukna neAinoeene, ki «e /-akladajo, «e
s t l | pjo, ako NO v mer/li vodi namoeijo, v
l lolgo stj k veeenni %K (en Ntirindvajslek),
J «irokosti pa za '/is ^lM1 «t'slnaJRlok) ns-
^Oeiti; kolikor 8« ve.e uskorijo, toliko mora
'^kladavec dodali. Pri suknih, ki so \]/,6
Vfttlov siroke, fie bo v prepriranje, da «L1

•ukno ne us^ot'i, pri vsaki oddalvi narejala
P()sku.snja z moöenjem sukna, in toliko #a
^ora /jikladavee dodati, kolikor se sukno
wskoci.

< Vso sukno «e mora nenprctirnno oil -
?njs tti, morn biti popolnama eisto, meljirane
J" barvan(> sukna inorajo barvo deržati;
c c «« z bolitn platnom dero;nejo, no «mejn
n(^ »arvß pusati nc mazati «e, in morajo
Prpdpis;,nn poskusnjo dostati.
, Vsako Aiikno brez razloeka se bode po

f'sib pri oddatvi va»alo, in v.sak kos, v
**fireni m o r A i\\\ 20 vatlov, mora ako «e
iA^valla siroko brez krajr.ov prei^ oddaja,
\y_ft do 207, dunajskib /untov, nkojef/;
1^6 vatlov siroko in ima polpale.a siroke
Prn.|fi in prcce, W9 do 21 % dunajskil.

U M 1°V, zn en palec sirokimi kraji in preeami
I1?.1"1/, do 2 4 y 8 dunajskib Yuntov te/ck

)l"i npomni se pa, da se na pol palea siroke

?/s ('° ^ \f% l n »a P I palen siroke kraje 1 '/4

do Vsk siinta raj la.
Kosi, kttiri imajo premajhno tezo, se

nikakor ne jrmljejo,' kosi pa, kleri postav-
Ijeno te/-o prese/.i'jo, pa le pot cm, toda brez
doplaeila za \eeo tez», ee so razun te^a, da
so preteiki, vendar dobrc sorte in ne pre-
debele volrie.

b) »Sukno za lajbelce, ktero je enake
bnrve kakor stikno pesi'ov, mora biti 7/4

dunajsk(j/ra vatla jJiroko, iz pristne ne sine-
r I I ' I • I • •

sane volne tkano, tanke in enake preje m
v snutku s eirkasno povo/.o froslo in enako-
moriK» i/.dclnrio. 8ukuo mora biti dobro
valjano in do eisle«r-a i/prano, toraj ne sine
ne Ijuknasto ne re^asto, ne g'umano ne z
kredo, inastno perstjo «li kako dru^o reejo
udclano, mora biti brez krajcev tkano in
ne Sim! ne vleeeno ne izžlemano biti. To
sukno ne sine ne tiskano ne strizeno biti, se
popolnama sulio oddajali, bode se za po-
skusnjo zinoeilo , in zakladavee mora toliko
dodati, za kolikoi- se uskoei.

Barvano «ukno za lajbelt'e se ravna glede
te/.e tkiiuja in kakosti po naloženem mustni
bclega taee»a sukna, glede barve pa po
monturskib suknib enake barve. Teza h-
nasa 1*' do Tl dunajskib lolov vatel; sukno,
ktero najinanjsi te/.ii 10 lolov ne doseze , se
relo ne bo jemalo, sukno pa, ktero preseze
najveoo tezo, se bo jemalo, ako je sieer
ugodno , toda brez doplare

e) Podsedlico (koci) za kavalerijo se
morajo oddajati v posamnib kosih po mu
film, Narejetie mornjo biti iz bele, eiste
dobre Zig-arske volne in morajo biti iz lepe
in g'ladke preje navskriž ikane, dobro in
yladko poklobueene in le kratko nakraspane
biti. Podsedlica mora bili 2 '7 3 2 do V*/^
dimajskega valla dolga in 2 t'/ l6 do Vfx% du-
najskosra valla siroka, in mora tebtati i}l/7

do 7 luntov.
Podsedlice za kavalerijo, ki so pod naj-

manjsino v meri in teži, se ne bode jemale,
ktere. pa najinanjsino presezejo, sebodotedaj
jemale, vc najveeine ne presezejo, toda se ve,
da brez doplaeila.

Halina se mora zakladati ali IH-IH za po
letne odeje, ali siva za kaznjenee V« (sest
('elerlinkj i\unajske^a vatla široka; bela lia-
lina mora tebtati na en vatel l6/3, do ix]sii
dunajskc»'a sunta, in vsak ko« mora narmanj
y\ dun. vatla inoriti. Halina pod nar manjso
tezo in ki ni 6/4 dun. vatla siroka, se ne bo
jcmnia; pri kosih pa, kleri se za prikladne
spoznajo, se ne bo do|»laeevalo, ako vee
va^ajo. Halina mora biti iz eisto opranebele
volne od eakrljnov, in zna biti na masini ali
z roko predona.

Tnmnn- visnjcv volnuti snute.k r,a bluze
mora biti 7/~a (Inn. vatla širok, iz pristne
dobre volne, in s« ne sine nskoeiti, in mora
biti narejen popolnoma po nnišlni in v ka-
kosti in barvi dober spoznan. En vale! mora
vsloati 27 do 21) lolov, torej mora en kus,
ki ima 20 vatlov dolgosti, 1078/a« fnntov
do 18*/,, siintov tebtati. Va^a se vsak kos,
in kosi, ki niinajo nar manj.se te/.e, se ne
bode jemali. kar vee vagajo, to se ne bo
doplaeevalo. Ta snulek se nc sine nie usko-
eiti, ako se z merzlo vodo /jnori; in kar
bi se uskoeil, to mora zakladavee poverniti.

Zelena rasavna se tirja 1 '/,rj «'»'' 1 <'""•
vatel široka, kunjasko sukno 3/4 valla siroko
po muslrili; perva mora biti nar<sjena po-
polnoma vi. volne, posledno pa iz izbrane,
Ae samo na sebi temno-rujavc volne od
cakeljskih jagnet.

d) Ponudki za platno morajo obseei vse
plernena platna, namroe platno za srajre,
ffatijc (spodne blare), rjube, podleko slam-
nice in za zamatati, in je na voljo dano
z platnom vred 1 ncli cvillm pnnudili- Platno
za srajre se tirja popolnoma heljfino, platno
za g-atije, rjubo in podleko napol beljcno,
platno za »la'mnice in /,a zamatati pa sirovo.
lielja mora biti natiiriia brez porabe raz-

jednibsredstev, kiso plalnu skodljive. Platna
za ^alije in rjufie se bodo jemale po «kup-
nem mustni, in /a oboje se tirja ena in tista
kakosl. Samo zelitano plalno, g-atij«; in rjube
se ne smejo ponujati. Vse plalno more biti
h preje, ki je na masini ali z roko predena.

Pri platnu iz (iralicije se sine na koncili
ki so debelo in bolj redko tkani, toliko platna
odrezati, kar ga ni prave kakosti, toda le
tedaj, kedar ostanek v celi dolg-osti se nar-
manj 25 vatlov meri Odrezani kosi se uleg-
nejo j)revzeti za podleko, ee so za to pri-
pravni, v svoji eeli dolgosti narmanj 15 vat-
lov merijo, in ee se s tern ne preseze za-
kladna kolikost. Tisli kosi pa, ki se rnorajo
zavolj svojib neprikladnih delov t.udi v sredi
izrezovati, se ne smejo nikakor jemati.

Vse platua razun platn«i za slamnice,
potem evilbi morajo biti 1 dun. vatel siroke
in kosi morajo eden k dru^emu 30 vatlov
merili. Plalno zaslamnice se tirja l*/l6 avgt.
vatlov siroko in 'AO vatlov dol^o Platno
za| podleko voja.skih sukenj se tirja po nar-
novejsib mu.strih 1 vatel siroko,, in kos mora
imeti narmanj 30 vatlov v dnl^osti, vzame »c
belo, svitlo-visnjevo, temno-visnjevo, ternno-
sivo, svitlo-sivo in eerno.

Haznn ^fori imenovaneora pertene<ra p|a^
tn» se morejo ponujati tuen pavolnati snutki
(kalikoli) domaeega izdelka za srajce, potem
za krilno podleko belo barvani in za podleko
v eake eerno lakirani. Kalikot za podleko
mora ravno tako barvan biti, kakor platna za
podleko. Barvan kalikot za podleko mora
biti prislne barve in mora kakor kalikot za
srnjee se popolnema po mustni ravnati.
Cernolakiran kalikot mora zraven prikladne
kakosti 1 dun. vatel sirok , in vsak kos nar-
manj 'M) vatlov dolfr |>iti. Ta najinanjsiiia v
zirokosli in dolgosti kosov se tirja tudi pri
dru^ih kalikotili.

e) Kar se tiee usnja, se bo urbasnina,
zupanina, podplatnina, neinskn podplatnina,
nsnje od junr.ov in telic in julitnina po tezi,
in sicer urbasnina lezeje sorte za jermenje,
lozeje «orte pa za eevlje in skorne pripravna
jemala.

Usnje 80 bo v kozab vag-alo in kolikor
va^a koza manj kot eetert Junta , se ne bo
doplaeevalo, ee je tedaj n. pr. koza za urbase
8 iuntov in HO lotov te/.ka, 8e plaea samo
8V4 funlov. Kazun tft^a, da so dobre sorte,
se gleda pri teb kožab tudi zlasti na izdat-
nost, ktero mora vsaka koza v primeri do
svoje teze imeli, nasproti se pa razun kožza
debele podplale, ktere ne smejo nikdar manj
kot 28 funlov in vee kot 40suntov tozke btti,
in nemskib podplatov, ki n«; smejo manj kot
30 in vee kot k'l siintov vag-ati, ne bo gle-
dalo na doloeeno tezo koz.

Ta izdatnost se izve iz tega, da morajo
labke koze L\\ urbase, potem za podplate in
zupane, in nernski podplati za eevlje iu skorne,
težke urbasnice za jermerije, tercina za pa-
tron.šnice, ^alunina za konjsko opravo, juht-
nina za sabeljne preramnice in «abeljne roe-
nice po predpisani meri dostojne biti.

Ijrbasnice, tereina in koze za /.upane
morajo biti v ereslu samem, brez «oli ali
n-oliuia ustrojene, podplatnice pa v samili
jozicab, nemski podplati pa v jezicah in hra-
stovem ereslu izdalane.

Vpepeljena ^alunina se tirja nnpoeer-
njena v dveb sortab. Labke ali tezke urbas-
nice z neskodljivimi dobrosti in terpeza obu-
lal in i#Minenja, ki se ima iz njib delati, n e

kazijof'imi popaki, kakor pri repu prikraj-
saiie, na malib posamnib krajih /valjane,
ali B neskodljimi progami, ee «0 n a 3 ,J0 4
mestib v dolfo«ti do 1 '/a palca napokane,
preereslane ali rozene, 1, rnalimi na enern
mestn nakupicenimi ali glazevimi, temuc
dobro zrasen.mi tcsnjavami H posamnimi vrezi
in norazjedajocuni 0 % , c:e 8 0 «icer eisto
vcrodne, potem z nekoliko premoc-niin scitom
se tud. jemljejo in saino za vre/.e inozir« m
primerna teza odbije.
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kftS Kiijave nestrojene teletne all lakirana
feletne se bodo v trefi plemenih in sieer:

V$ pervega plemena,
% druzega „ in
I/5 tretjega ,, , pepeljene v galunu

»Irojene koze s polovico 1-, in s polovico 2.
plemena po izdatnosti predlozenih innstrov
terjale, in tako po saniern kupovale.

Mela jirlinina mora za vsako tezko gar-
niluro dali 17 patroušnienih jennenov, 2
prerarnnice, dva jermena /a puske, 14 pre-
raiimir za tornistre, dva zepka za sablje,
1 zepek za bajonet, in inogoce mora biti,
izrisati iz nje 30 dolgih in 30 kratkih pre-
ramnic /.a tornislro, potem dva zepka za
sablje in 1 zepek /a bajonet; nar manj 74

koz mora iineti obsirnost 6 cevljev, druge
V3 pa ne manj kot .•> čevljev na dolgost, brez
da bi bile le koze v usnju naposevne.

Labka garnitnra mora dali 7 preramriic,
7 jermenov /a puske in 32 preramnic za
tornistre, potem 3 zepke za sablje, 7 zepkov
za bajonete, in mogoee mora bill, iz nje
izrisali 30 dolgih in 30 kratkih preramnic
za tornistre, potem 3 zepke za sablje in 7
zepkov za bajonete, in vsaka koza mora
doseči dolgost 5 cevljev.

Od vsega blaga, kar se ga v lahki jirh-
nini oddaja, utegne ena desetinka samo za
preramnice za lornistrc izdatua biti, kar pa
oddane jirlinine preseze eno tretjinko, mora
pripravno biti zapuskine preramnice, inosla-
nek za preramnice

Tisle preramnice in zepki za tornistre,
ki pri oddalvi T vecem slevilu popolno gar-
nituro presežejo z.a nekaj, se zapisejo za
nasledno eddatbo; pri zadni oddatvi se mora
pa popolnoma pobotati pogojena množina

s) Vodo daržeci streljski klobuki iz klo-
bucine morajo biti narejeni iz eiste, tanke,
dvojostrižne jančnje volne, brez da se pri
dene kaj strojarske volne, kocinj, telecje
ali kravje dleke; klobuki morajo biti dobro
in cversto valjani, elasticni, ne gerbavi, ne
prevec kosmati, arnpak bolj gladki, brez
jamic, lukenj ali vei. V ôdo derzeee, v rnoc-
nem vinskem zganju razlopljeno selakovo
krepčalo ne sine biti popaceno ssmolo(kolo-
lonijo) ali z drugimi dodatki. Klobuki se
imajo krepčati na okrajili v sredi klobueine,
na oboku pa /notraj. Krepcalo, ki mora
pri eni meri do srede klobueine seci, se
naredi -/.notraj, zunaj pa mora klobucina
cista ostati. Za streljske klobuke so od-
mcrjenc tri plemena velikosti. Teža za eno
klobneino, ki je 1 '/, certice debela, je za
vse 3 plemena velikosti enaka, in obsezc 15
do 17 V, lotov. Mere se vidijo pri montur-
skib komesijab, in nku.sajo se klobuki po
kopitib. Oddani kiobuki morajo mustrom
popolnoma prikladni biti. Kadar se klobuki
prejemajo, se bo pri vsaki oddatvi en klobuk
narezal, in s leni odrezkom se bo prav na-
tanka skusnja naredila zaslran materiala
in barve. In ako se po skusnji klobuk po-
terdi, fie bo bJago z narezanem klobukom
vred prevzelo, ako ne, se bo vse blago z
narezanem klobukom vred zverglo in nazaj
dalo brez placila za narezan klobuk.

g-) Ponujati se morejo /e v izdelanem
stanu:

srajce iz piatna ali kalikota,
spodne hlace (ffal«-) iz platna,
slamnict: za kavaletc,
slatnnioe za navadne postelje,
pod^glavja za bolniske postelj»»,
enojne rjuhe,
dvojne rjulu*,
cvilhasle kitljc za kirasirje (/. gumlxij,
cvilhawle kitsj«», za huzarje ali ulane (z

ffinnbri),
ryilhasle pantalono (r. gumbci).
\sakemu ponudniku je na voljo dano,

eno ali več leb sort v poljubnem slevilu po-
nujati.
• ' V izdelanem slanu uddajau«; imcno\ane
sorle, morajo gUnla ilobrol»- u»at«rjala in

gledo i/idelbe popolnoma se z mustrom vje-
mati, in kjer gre za velikosl, tudi proceuti
se snolnovati

Vsak ponudnik .se mora natanko po iiiu-
strili materjala in sort, ki so pri monturskili
komesijah, po doticnib dividendah materjala
in po popisib izdelbe, kakor tudipo posebnib,
dobroto materjala in i/.dell)o zadevajocilt
pogojih ravnati, za>oljo cesar se ima pri
kaki monturski komi.sii poduciti dati, in za-
voljo cesar morajo predpisi, ki so zavoljo
tega pri monturskili komesijah sostavljeni,
v dokaz tega, da jib jo prcgledal, od puniid-
nika podpisani in zapccatcni bili.

Da se ponudnikoiii priložnosl za pro-
vdarj(»iije da, je bilo mnritiirskini komisijam
naroceno, iijim mustre raznib sorl , kakor
tudi za iij<> 'pntn.'bn<fga materjala in dclov
»regledali dati, tudi razdelitev razredov in
procentov, klerih se je pri nekterih sortah
derzati, vediti dati in jern v vseh receli po-
mozne biti, ktere bi za.slran mere materjaja,
zastran izdelbe ali sicer radi vedili. Tudi je
tistirn, kteri imajo vo!jo se zakladanja z iine-
novanimi izdelanimi sorlami udeleziti, na voljo
dano, si pri monturskih komisijah dati pre-
pise od prerajtanib stroskov naprave vseh za
zakladbo potrebnili gori imenovatiih sort,
kakor tudi tacih, ktere so, zdaj niso izuisane.
oridi doticne must re. proti placilu slroskov
kupiti in si mustre za vrezovanje vzeti, totla
opomni se, d;« se sedanje cene za mogoco
ponudbo in za doloelx» sort, kterih je za lelo
18<).*) treba, ki bo prisla ob svojini easu od
c k. ministerstva za vojastvo, zavoljo tega
ne veljajo kot pravila, ker se stroski za na-
pravo po prcmenljivi ceni materjala in izdelbe
ravnajo, to se pa gletle izdclunih sort, kterih
bo prihodnje treba, zdaj .se ne ve.

Tistiin, kteri kako zakladbo res dosla-
nejo, bodo sicer monturske komisije vsikdar
doticne mustre materjalov in izdulanih sort,
potem posamne dele k.ikor tudi p.itrone za
vrezfiti proti plačilu «troškov 8 15°/0 tiprav-
nih stroskov dajaie, in zakladavci bodo, da
se pozneje kake poniolc no naklučijo, iijim
izročene, od inonlurskifi komisij zapeeatene
innstn; in pat rone z izMrnimi miištri primer-
jati in na zaznamnih listkih posebnih s svojim
podpisom in pecatom poterditi imeli, da so
|ill vidili, ker se bodo oddajane reci sumo po
teh izvirnih mu.strili, kteri pri inonliirskili
komisijab shranjeni ostaiiejo, presojevale.

Od predpisanih inustrov odstnpili ni ni-
kakor dopušeno, bodi si zavoljo kukr popravo
dli zavolj domeslil.

Zavoljo vsnkega svojevoljnega odstopa
ali oddaljenja od inustrov se bo odrajtano
blago zaverglo.

Kakosen mora biti materjal za izdelane
sorte, je bilo gori pod d) povedano.

10. Oddajanje, pregledovanje in prejV
manje niaterialov ali sort, kar se mora
vselej prico zakladavca ali njegovaposta\no
zkazanega pooblastenca goditi, se izver-
suje v dotit'nih zaloznili magazinili mon-
turskili komi.sij na podlagi prejemnili na-
kaxovanj, ktere so od poveljnika monturske
komisije padpisane.

I.)a se bodo izdelane pod 0. g. popi-
sane sorte beržeje prejemale, mora doticne
zakladavec sorte, ktere se imajo po razli-
cnih velicinah, razredih in plemenih zakla-
dati, po teh odbrane in s svojim stempelnjem
kakor tudi s stempelnjem razreda in plt-mena
dolocno zaznamovane, j»ripeljali. Ko se
prejemljejo, se polem slevilo pripeljanih
reci, kakor tudi stevilo pripeljanih ra/re-
dov in piemen pregleda in potcrdi.

Pregledovanje Izdclanih, pod i). g. imc-
novanili sort glede materiala opravljajo pi-j
monturskih komisijah kot poroki postav-
lieni stotniki in mojstri, pregledovanje iz-
delbe pa za to pripravui druzniki pod na
gledstvom porokov in tnojslrov, kteri so
glede predpisaue dobrote malerijila kakor
tudi zaslruu tega poroki in /.a odskodbo

zavezani, da se prevzete sorte /, tiiiistri
vjemajo. K tein pregledbam se sicer >
korist zakladuvcom tudi nekoliko moz i/
vojaskega slanu privzame, tudi je vsakenni
zakladavcu pripuseno na svoje stroske pii-
sežnega cenivca k prigledbi pokiicali.

Komisijski udje iz vojaskega stanti,
kakar tudi cenivci od zakladavca poklicaui
niiuajo sicer zastran uprasanja, ali se imajo
pripeljane sorle prevzeli ali pa izvreci, nic
dolociti, vnndar pa imajo pravico, kadar
kaj navskriz pride, od monturske komisije
tirjati, da se naredi protokol, v klerem se
imajo zapisati nakljucene navskriznosti, v
sklepu protokola prislavifi svoje ninenjc in
tirjati, da se poslje protokol c. k. vojas-
kemu ministerstvu, ako se zakladavcu ne
zdi ugodiK'je, koj v wim'sln odstavka 11
t<jga razglasa tirjati, da dozene to ret' so-
driija po zvedencih.

Zaene se pregledovanje izdelanih per-
tcnifi cvilhastih, perilnih in posteljnili sort s
I cm, da se pregleda material, ki gaje zakla-
davec pridjnl Najpervo se skusnji podverze,
terdnost, gostost tkanine, in kakosnost pla-
tna ali kalikola ali cvilha, Ako se pri tern
preiskavanju ni nic posebnega navskriz po-
kazalo, se stopi k bolj natankemu preisko-
vanju izdelbe, pri tern se ne bo sarno gle-
dalo na eedno, lerpijoco in inustrii enako
i/><lelbo, ampak \ obzir se bo vzelo ludi
to, da so razmere velikosti prave in pri-
reze dostojne.

Da HO izmerijo bistvene veličine, bodo
za vsako obleko tabele raznih velicin in
piemen narejene, v kterih so za izdelane
sorte postavljene razlicne mere, in se bodo
merile z niero, ktera je štempljana od po-
veljslva komisije.

Ako se pa pri izdelbi lake napake po-
kazejo, ki se dajo se popraviti in se od-
dane sorte morejo prevzeti, se zakladavcu
dnvoli, te napake po rokodclcih, klero .salio
pripeljr, po[U'a%iti dati, potem .so le se /.a
dobre spoznane reei prevzamejo, line pa
zverzejo, ktere skusnje niso dostale. l>ri
priskušnji izdelanih srajc spodnih lilac in
ijnli se ne razparajo procenti.

Pri posleljnimi se gleda pa tudi se na
to, da ni druzih kerp na njih, kakor take,
ktere so v manipulacijnih popisih imeno-
vanc. Sploh se pa izmctujejo KIIIIKI take
sorte, klere se pri pregledbi kakor slabe
skazejo, ktere se z muslri, v dobroli in
izdelbi ne vjeniajo in ktere se ne dajo po-
praviti.

Sploh se bo pri prejemanju izdelanih
sort tudi posebno se na to gledalo, ali so
sicer (Irugi dodatki po mustrih

Primerjevanje teze pri tejih sortah, po
tezi kakor je na iznamenih listkih inustrov
zapisana, se dela za prilicno presojevanje
materjala, in sorle, klere so mocno pre-
lobke ali pretezke se ne bodo prejamale.

Ako pride pri pregledovanju pod 1). g-
imenovanih izdelanih sort kaj vskriz, in se
po teh dolocbah ne da poravnati ter M
lake obleke ne dajo pnpraviti, ali ce jib
ne popravijo koj rokodelci, ktere zaklada*
vec pripelje, se dajo kot i/.verzek nazaj

Vsak monturski komisiji pripeljani ^c

izdelanih cvilnib, perilnih ali rjubnih sol"1

mora bili, preden se odda, od zaklada v r Ä

sainega za'Aiiamovaii s slempeljnom /akla*
«lavcovim in pa s stempel jnom razreda v«'
licine in plemena. I 'a stempelj clobi zakla-
davec za placilo, kadar pogodbo nare<l|#

Sorte, ktere so s stempel jnom podzakladav'1»
ali njegovega poblaslema za/.namovane, s"
l<i(laj ne bodo jemale. Na vsako koj pr<>v;
zeto i/.delano obleko se pritisnejo razun g°'
imenovauih stempeljnov tudi «« sl^11!1''-'
monturske komisije,' lelni stempclj •'» ^0'1".«
peljni porokev, mojstrov in družuikov, ktoii
sorte prevzamejo. Štempljarije, o/jroma/^
pisanje v zakladavne in prejeinne protokoJ
In podpiso>nnje toll prolokolov po pr«|«'»i-
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nikib in preglednikib se opravlja »led«» partij
e>s dan prevzetih vselej na vec'er tislega
dneva.

Prilislili izdelanibsorlab, klerese morajo
'/akladal.i v razredib in proeenlib pri sklepu
pogodbe u.slavnovljenib, zakladavec na to
ra/,mero ni koj v zaeetku zakladanja zave-
za»i, samo lirja se, da se v nobenem raz-
redu prevee ne zaklado, in da se so kar
je bilo poprej v tem ali tern razredu pre-
malo oddanega, dopelje, preden obrok preteee

11. Ako zakladavec noee zadovoljen bili
8 tern , da sama monturska komisija kako
parlijo izveržr, mora naprasili mnnliirsko
komisijo za soden ogled, ki obstoje \/. treb
i/.vedencov, ktere inoiil.urska komisija sama
svetje, da razsodijo, ali je njegova zaklad ba
po kontraklu ali no Ako «e pri tern sod-
ni.skoni umetnem ogledu spozna, da je iz
verzena ree po kontraklu narejena, se bo
<)(1 rnonlurske komisije prevz^la, in v tern
prig-odku nosi slrnske za uinetni o»led
eesarski zaklad. Ce se pa oddana ret* od
ogleda izverze, ledaj morazakladavee slroske
za umetni ogled plaeati, naj se je že spoz-
nalo, da cela oddana parlija ni po konlrkatu,
all samo neknj od nje.

12. Da je bilo blago prejetn, izroci dotieni
zakladni magazin, izka/.av.si izveržke, zakla-
ilavcn list, na klerega tun potern koj mon-
turska komisija zn prejefe material«? in sort«
dnarja odšti-je po pravilih zdolej ra/.lo/,enib

13. I'onndrk je za ponndnika, kteri se
izrecno odpove pravice odstopa in v §. 8(52
derzavljanskega zakonika kakor rlen -51 iS
in 3It) terg-vavskega zakonika ustanovljenib
obrokov za prevzetje njegove oblube od liste
lire, ko ponudek poda, /-a vnjaski zaklad
pa .se le pofem pravno vezaven, ko je c. k
voja.sko minislcrstvo lisleinu, cigar ponudek
je bil poteijen, to poterjenje na znanje dalo.

Ponudnik se mora pa sicer svojega po-
nudka tudi se polom derzati, t'c je Lil od
skupno storjenib ponndkov na razne sorle
le la all pa tin poterjen.

14. Ponudki, wo teli pravilib narejeni,
kakor tudi nolozni li-sti zastran are, inorajo
vsak posebej zapecaleni se podali, naj poz-
leje do 1(). deeembra 181)4 do <lvanuj =
slili opoldne, ali kar pri vojaskem minister-
«tvu, ali pa pri kakein dežrljnem obcnem
doveljstvn, ktero bo prijele ponudke v. k.
vojaskemn ministerstvn poslnlo; c k. vojasko
»ninisterstvo se zeveze ponudnikom do konec
januarju 1805 na znanje dati, ali polerdi
ponudek ali ne, ali zmanjsa samo ponudjene
»nnozinc nli cane, ali ofoojo.

Ako se poterdi ponudek ne po celein
«vojem znpopadku, lemue le za eno sorto
in ene ponudne pnrlijc, mora dotieni zakla-
davec najpozneje v.v/. pet dni po piejetju
te^a naznanila, pri tisti inonturski komi-
«iji, po kteri je nn'Atianilo pi'ejc'l, i/<reeenj<?
oddati, ali vzaine to dovolilev zakladbe ali ne,
ker bi sirer vojasina na tako zmanjsano
privolbo, ktere doiieni zakladavec v iineno-
vanih petib dnevib stnkim izreeenjem ni prev-
*el, po tern obroku nobene dolznosti vee iniela.

Na ponudke, kleri niso lako narejeni,
kakor je lukaj po^ojeno, ali kteri se šele
P° preleeeneiTi obroku nli brislu, bodi si pri
<'• k. vojaskem ministerstvu nli pa pri kakem
o*)enom poveljslvu podajo, .se ne bo porajtalo.

1.r). Potern, ko je c k. vojasko minislerst-
v<> ponudke poterdilo, se narede z dostaj-
hiki selo po»-odbeii(' pisma. Ako bi se pa
*«'»k doslajnik branil, lo po^odbo podj)isali,
y'i bi ne prisel, jo podpisati, dnsiravno
jo pokliean, namestuje polerjeni ponudek z
»azoriini pogoji vred pogodho samo.

Hnvnn tako velja naniesli po^odhe ali
^ontrnkta, nko sc hrani ponudnik, kteri je

'̂»ko Kaklmliinje prev/,(d, po^odbo podpisati,
P^jvoliiva zakladbe z uazoeimi pogoji in
* izreöenjem vred, ktero poda ponudnik v
petib dneli, da zakladanje prevzame, ec bi

(3. WmtöOtslü ^v. 2G8 Ü. 23. ôuemfccr 1864.)

se primeiilo, da bi se ponudjena innozina
ali cena , ali obe skupej znižale.

V obeli teb primerljejili naj ima e. k
zaklad takrat, kadar ponudnik pog'odbeneg-a
nisma nere podpisali, kakor tudi takrat,
kadar ponudnik sieer pogodbo podpi.se, pa
v kaki driig-i re<'i leli jiogojev natanko ne
spolnuje, pravico in na vojji, ga prisiliti,
da po^oje nalanko spolni, ali pa pogodbo
zu neveljavno izreei, v nji po<(ojene odda-
jalve ali kar nie vee ne Auvarovati, ali pa
jili tudi takrat., ee je pogodnik, nekoliko po-
'̂ •odba spolnil , brez de ]>i inu ens ta zamii-
jeno popravili , pripnsen bil, na nje»-ovo
uevarnost in slroske vnovie kjerkoli v
dra/J)o dali, ali pa jib brez ponudka po
komurkoli in po kakoršnikoli eeni pre-
skerbeti , in razlocek stroskov med novim
po»'odnkiom in unim , kteri je po^odbo
prelomil, in ee hi mil bilo plaeati, iz nje-
«rove^a premozenja iskati; v tem primer
jjeju so, zaderži ar.i na rajtengo takega raz-
loeka, kteri bi se imel poravuati, ali bi bila
pa ara veea kakor razloeek, ali bi pogo-

ijenib oddalev vojaski zaklad ce|o ne bil
y.avnroval, in se izreee, da je ara zapadla

Pogodnik pa se po vsib slraneb odreee
na pravieo, de bi od pogodbe odstopili za-
mogel.

10. Are ponudnikov, kirrem se kaka
zakladba dovoli, ostnnejo kot dopolnivna ara
toliko easa na/aj, da se spolni pogodba,
ktero bodo nart'dil'j, dati pa se morajo namesl
nje tudi dru^e gotove, po prcdpi.su preg-Je-
tlane i«) poterjene are; ponuduikom pa, klerili
ponudbe se ne poterdijo, se izroce vlozni
listi z naznanjem, da morajo, ako te liste
pokazejo, vlozeno aro naxaj bobiti.

17. Plaeila za zakladbo daje v ineslu
oddatve montnrska komisija, ktera blag-o
prejemlje , ali pa ee zakladavec zeli, bližnja
voja.sk a d n arnica, iz. ktere prejema do tie na
montnrska komisija svoje duarje , v avstri-
janskili bankovcih ali pa sieer v po postavi
spoznanem avstrijanskem papirnatem dnarju
zakladavru snmemu ali pa negovemu za
prejemanje dnarjev in pobotovanje opravi-
eenemii poobhisliwicu, in sieer samo /,a reci,
ktere so bile kakor popolnoma ug-odne prev-
zele, v niesen pogojenega obroka in za toliko,
kolikor je bilo za ta obrok pog"ojeno. Pred
moscom pogojeneg-a obroka 'za oddatvo se
da plaeilo za ta obrok pog-ojene, ali vec ali
pozneje oddane in ugodne prev/.ete množine
samo tedaj, ce premore toliko dnarjev ko-
misija, ktera blago prevzame.

18. Po preteku pogojenega obroka za
zakladanje bo vojaski y.ak'lnd, uko Jioce za-
stalo zakladbo prevzeti, jo samo t, odbiljem
pelnajslih procentov prevzel; pogodniki si
ne smejo nikakor tnisliti, da se jim bo lo
povernilo.

11). Vse kot miislrom ne priinerne in
izveržene sorle se morajo v 14 dneli od
dneva, ko so bile izveržerie, z drugimi name-
stiti in zanje druge ugodne in mu.štrom pri-
merne sorle enaeeg-a stevila in verste inon-
turski komisiji podati.

Ker se pa pri prijemanju razpisanib
i/,delanili sort le na unajno podobo gleda,
ostana vendar zakladavec za tako imeno-
vano notranjo dobrnlo reei, ki so se bile
izdelane prevzele, tako odgovoren, da tako,
se po/.neje nepristnost barvc ali uskocenje
sukna spo/-na, •'»!> [>•'» najde, da je material
preperi'l ali * i'a/jtMlIjivimi reemi izdelan
j | ( | — se on ne samo od vsib pribodnib
zakladb za c. k. zaklad izverže, temuč da
se bo obstojec kontrakt razvezal, in bodo
nastopile pod št. 15 imenovane odloebe, po
kterih bo inoral zakladavec vojaskemu za-
kladu škodo poverniti zavolj se le pozueje
najdene in nedostojne kakosti zakladbe.

Clen 349 terg'ovavskig'a /akonika , po
kterim lozbe, ze v seslib meseab zastarejo,
stopi v taeib delab iz poslenosti-, in veljajo
z.'ipovedi derzavljanskega zakonika.

20 Pravice in dolznosti, ktere iz po-
godlie izvirajo, sine po^odnik samo 8 pri-
voljenjcm c k. vojaskeg-a ininister«tva k««i
drngi osebi ali dru/.lii odstopili.

21. (•. k. vojaskemu zakladu je na
voljo dano, se svib pomoekov posluziti, da
se pogodba brez overanja spolnujf, oslane
pa tudi dostajniku pravna pot ouperta za
vse pravice, ktere iz pogodbe za stavili rnisli.

V tem primerljeju se ima poffodnik
vojaski uezelni sodmji podvreei.

22. kStempelj za pogodbo ali za pugoj«,
kleri namestujejo pogodbo, terpi pogo^nik.

23. Vse izzakladavnepoirodbe noxrodniku
• • • • 1 | 1 O - ' ' 1 . r

lAvirajoee pravice in dolznosti preidejo, v.e
umerje, na njegfove dede ali erbe, ako bi
se pa primcrilo, da bi ne bil vec spo»oben
za frospodarjenje s svojim premozenjem,
na njegove pnsfavne zastopovavce, ako ne
spozua zaklda za bolje, izreci da pogodba
ne velja dalje; v obeb primerljejih oaj ima
enoslrauo pravico.

(h\ r. k. dezelnega obeneja poveljstva,
dne 1804.

50 kr. Stempelj.
l/^le«! iioiiinlkti.

•las zdolej podpisani, stanujoe v (me»tu,
selu, okraju, okrog^u, ali zupauii deželi)
iziecem s tem vsled razglašenega izpi^anja,

da bot;ein :
I. Vc»r#ta. Wukna.

N;iji i i i i i i jsi i i : i

jiomuika :
2(XX) <luiiiij.skili vallov hek-ga °/t dunajsk. valla

sirocegti, ncmoccncga , neapretiraru^a «ukna
za ulilcko, vulcl po . . fl. . . kr., reci: . . .

10000 tluniijskili vallov bi-lega l 7/ ] e dunajsk. vada
siroeega, neuskoclji'viga neaprelcranega sukna
za ohlcko, valel po . . sl. . . kr., rcci: . . .

20000 dunaj-skih vatlov svillo - visnjcvrga I 7 ; i e du-
najskcga valla siroeega neuskoeljivega, nc»-
prcliranega, v volnj barvanega Mikna za
panlalone, valcl po . . fl. . . kr., roci: . . .

4000 dunajskih vall.tfiiino-vcjsnjovega, 17/, e dunajsk.
valla siroeega , neuskocljoviga , neapretera-
nega, v vulni hnrvancga Nukna za oblcko,
valel po . . II. . . kr., rcci: . . .

5000 dunajskih vallov Icimio-zelcrwga, 1 7/,6 dunajsk.
valla virooega, neu-skotUjivrga, neapretcra-
urg-ii, v vnJni harvancgii xukna za oMcko,
valcl po . , fl. , . kr., rcci: . . .

.'>0000 dunajskih vallov «ivo-inclirancga, lV^dunaj^k.
Viilla siroeega , ncuskocljive^a , ncaprelera-
ncg.i, v volni barvanega sukna zti nblcko,
valcl po . . fl. . . kr., rcci: . . .

20000 dunajskih vallov svitlo-sivega, Vlin dunajsk.
valla »irocoga , ncuskocljivcga , nt'Hprderu-
nega, v volni barvanega sukna za obleko,
valcl po . . fl. . . kr., rcci: . . .

II. V<T*<a. I ajlx'ljoi /, rokavi in
Miiutki zu blu/x*.

20000 dunnjskih vallov ^ ~
bclcga , "..J. . . fl. . . kr., rcc i : . .

10000 diinajskih vallov 3 ^
svillo-sivcga g - . . II. . . kr., rcci: . .

f>000 diinajskih vatlov ' * z

o

svillo-visnjcvcga % 2, £• . . sl. . . kr., rcci : . .
2000 dunajskih vallov ^ l ^

Icmno-zclcncga f"' '". , . fl. . .kr . , rcci : . .
2CXXK) dunajsk'h vallov -5 §."£

Icmno-rujavcgsi ^ " H " ! . . 11. . . kr., rcci: . .
s)00<) dunajskili vallov lemlio-višnjcvrjrti vojiialrg«

snulka z» bluze, % dunujsk. valla Äiroct-ga,
ticuskocljivcga, valcl po . . fl. . . kr., rcci: . . .

III. T<»r«ta. I>ru«i volnatfi Miiutki.
1(KH) pod.scdljic (kocov) zu kavalarijo, dunajsk l'unt

[io . . fl. . . kr., rcci : . . .
10000 dunajskih vnllov bilc haiine, */4 dunajsk.

viilln siroke, valcl po . . fl. . . kr., rcci : . . .
2000 dunajskih vallov sive halinc, */% dunajgk.

valla siroke, vatcl po . . fl. . . kr., rec i : . . .
KKX) dunajskih vnllov rujavega kunjaskega Kuknn,

s/4 valla »irokega, vnM po . . fl. . . kr.,
rcci: . . .

500 dunajskih vallov zden« rii.šavnc, 1'/ ali 1
valcl s iroke, valcl po . . ( ] . , . kr. roci :

IV. Versta. Portiiina In pavoljfiina.
4O00(̂  dunajskih vallov zu--

s n 'J C l > H ..f l . . . kr.,' r e c i : . .
CiCXKK) dunajskih vnllov za = s

P a l J 1 J \ \ . . f l . . . kr., rcci: . .
10000 dunajskih vallov zn 2-*

l ) O ( l v l ( k o | I . j ] ; . . k r . , r c c i : . .
i)O(KJ dun. vnll.a&a zamolali ^ ; 7 ; . . fl... kr., rcci: . .

a
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NajmanjSina
pon'uclka:

1QD00 dunajskih vatlov plalna za slnmnioe, l 1 / ^
siirocega, vatcl po . . H. . . ki\, r r r i : . ,

2000 dunajskih vallov "5 g.
za solorje " ? . . (1. . . kr.. r e d : . . .

10000 dunajskih vallov J 2
2M killji! g « . . (I. . . kr. . red : . . .

2000 dunaj»kih vatlov j žf
za podvlcko ^ ~ . . fl. . . kr., reci : . . .

5000 dunajskih vallov _*
bolega '«* .. fl.. . kr., red : .

2000 dunajskih vallov -§
svitfo-višnjevega ä . . fl. . . kr., rcci : .

2000 dunajskih votlov -5 o

lemno-visnjevcga «. £ *" . .fl.. . kr., roci: .
1000 dunajskih vatlov | | |

(emno zeleniga £ -5 . .fl. . . kr., rcci : .
5000 dunajskih vallov ^ ~

svillo sivega _"" . . fl.. .kr., red : .
5000 duiwjskih vallov |

tcmno-rujavega "=- / . . II.. .kr., rcci : .
40000 dunajskih vallov kulikotn za srajce, en du-

najski valol sirocega, vatel po . . fl. . . kr.,
reci : . . ,

5000 dunajskih vallev bo- «T
lego t .. 11,. kr., vcci:.

2000 dunajskih vollov barva- |
ncgn tetnno-višnjevega -3 .. fl., kr., r c c i : .

1000 dunajskih vallov barvu- ?
ncga icinno-zelcnrga ^ -̂ ,. fl.. kr.,red ;.

5000 dunajskih vallov barva- %~3
ncga svillo-sivega J= '" ,. fl.. kr., rcci : .

5000 danujükili vallov barva- g
ncga lemno-rujavogn „- .. fl.. kr., r c c i : .

2000 dunajskih vallov svillo J
visnjevoga barvanegn 3 . . fl.. kr., r c c i : .

20000 dunajskih vallov lakirauegn cornega kalikola
en dunaj.ski valol širocoga , valcl po . . fl
. . kr., roci: . .

\ , "Versta. Usiijc In iisi»Jafc> Moviv.

1(X) dunajskih ccnlov v crcslu .'.trojenega, lez-
kega poverhnoga usnja za jornieno, cent po
. . fl. . . kr., rcci 1 . . .

100 dunajskih ccnlov v crcslu slrojenoga lahkoga
povcrhncga usnja za cevlje in skorno, cent
po . . fl. . . kr., roci: . . .

100 dunajskih ccnlov vježicah slrojenih podplalov,
Cent po . . fl. . . kr., reci : . . .

100 dunajskih ccnlov v jczicah in hraslovom
crcslu slrojonih podplalov (ncmskih pod-
plalov) ; cent po . . . fl. . . . kr.; rcci . . .

100 dunajskih ccnlov crcslnnih xupanov; ccnl
po . . fl. . . kr. j rcci . . .

100 dunajskih ccnlov čreslane, soljene lorcinc,
ccnl po . . sl. . . kr . ; rcci . . .

100 dunnjskih centov ereslano, nosoljonc lereine,
ccnl po . . fl. . . kr . ; rcci . . .

50 dunajskih ccnlov juhlovno, ccnl po . , fl.
. . . kr . ; rcci . . .

20000 slukov 1. verslo ores- . . il. . . kr., reci : . .
2000 » 2. lanih rujavih . . fl. . . kr., rcci: . .
1000 „ 3. U-Min , po . . fl. . . kr., rcci : . .

Najmanjšinii
[lOiiudkn:

1000 stukov 1. vcrslc Iaki-j . . fl. . . kr., ivci: . .
1000 » 2. ranih lelclinl . . If. . . kr., rcci : . .

500 „ 3. pt> . . fl. . . kr., rcci: . .
5 ( ) Q j s lukov 1 . )soric |»«'|)elj«aih « a l - ( . . fl. • k r . , r c c i : . .
5 0 0 „ 2 . )juiiji'iiili koi po ( . . fl". . k r . , r c c i : . .

20000 obenih obsoncnic, po . . fl. . . kr., roci: . . .
200Ü0 podolgalsih krovcov za cake, po . . sl. . . kr.,

rcci : . . .
20000 obglavnih jcnmnov za eak«, po . . fl . . kr.,

reci: . . .
20000 obbradnic za cake, po . . sl. . . kr., roci: . . .
5000 obbradnic za kapc? po . . sl. . . kr., rcci : . .

500 obbradnic za kucrnc po : . , fl. . . kr., rcci : . .
2000 usnjalih podslavkov za

hlacc noiuskih kojnikov . fl. . kr., rod : .
500 usnjalih podslavkov za

hlacc ulanov ^ . fl. . kr., rcci: .
2000 usnjalih podčclnikov za |-

cako = . sl. . kr., rcci: .
HKX) usnjalih podcclnikov za 4,

slrcljskc klobukc r .11.. kr., rcci: .
500 usnjalih podcclnikov za "*

kfipt: '" . 11, , kr., rcci: .
2(X) usnjalih podcclnikov za

kavalari.skc hclrnc . II.. kr., roci: .
200 garnilur lo/kih jcrhaslih ko/. po . . fl. . . kr.,

reci : . . .
200 garnilur lahkih jerha«lih kož po . . 11. . . kr,,

reci: . . .
VI. Versta. Klobucina.

5000 izdclanih .slreljskih klobukov, po , . fl. . . kr.,
rcci: . . ,

Via. VerJiia. Izil(klaii<^ platneiuk

obleko in poHt«kljno Hoviv.
. . . . izdoliinih srajc iz plalna; po . . . fl. . . kr. 5

rcci! . . . .
. . . . izdclanih srajc iz kalikola; po . . . 11. . . kr.;

rcci ! . . . .
. . . . izdclanih spodnih lilac iz plalna •, po . . . 11.

. . k r . ; rcc i ! . . . .
. . . . izdclanih kavalclnih slamnic ; po . . . sl. . . kr.;

roci! . . . .
. . . . izdclanih navadnih poslcljuih «laiimic po . . . fl.

. . kr . ; rcc i ! . . . .
. . . . izdclanih kavalclnih podglavnic po . . . 11.

. . k r . ; rcci ! . . . .
. . . . izdclanih podglavnio za bolnisko. poHlclje; \n>

. . . il. . . kr. ; roci ! . . . .
. . . . izdclanih enojnih rjah iz plalna; po . . . fl.

. . kr . ; rcci ! . . . .
. . . . izdclanih dvojnih rjufi iz plalna; po . . . fl.

. . kr . ; roci! . . . .
. . . . izdclanih cvilha.slih kilclj z gumbi 7.\\ kirabirjo;

po . . . H. . . kr. 5 roci! . . . .
. . . . izdclanih cvilhaslih kilolj z gumbi za huzarjc

iili ulanc; po . . . . sl. . . kr . ; roci! . . . .
. . . . izdclanih cvilhaslih panlalon z gumbi; po

. . . fl. . . kr. • rcci ! . . . . i. 1. d. v avtdrianski
vcljavi monlurski komisiji v J. J. po mmi dobro

znanih nnislrili in z zvestim spolnovnnjcm izpisanih
v. j . J. caanikii v. «1 1864 nalisnjcriih pogo-
jcv, klon; som ondi kakor tudi pri monlurski ko-
inisii v .1. .1. prebral in prcvdaril, in klcrim se bom
po vsem njihncm zapopadku podvcrgcl in z nalanc-
nirn spolnov«njcrn vsoh druzih zn zakladanjc voja»
komu zakladu obstojocih prc.dpisov za.stran pogodb
v ca.su od 1. lanuarja do zadnjega deccinbra 18C5 v
Ich le obrokih oddajati, in sicer:
. . . rcci . . . vallov i. t. d. i. t. d. 1. . . . 1865
. . . rcci . . . vallov i. t. d. i. I. d. 1. . . . 18(55
i. I. d., in som za to ponudbo s poscbej zapocatc-
nim in poslanirn o°/o vadijem od . . . goldinarjcv
v auslrianski vcljavi, ktcri .se n skupno zakludavno
vrcdnosljo do . . . gl. . . . kr. ujoma, porok so-
glasno z razglasoin.

Polerjcnjo za.slran moji» zuiOÄrio.sli, ktcro scm
od kupcij>kc in obortiiji.skr zbornicc od njo pod-
pisano in zapocalcno projcl, je ludi prilozcno.

Spisano v. .!., v okrogn J . , (lo/,cli . . . i\nu
1864.

J. .1. podpis ponudnika
z irncno vary cm njcgovog» znacaja.

0 p 0 in I) 11: Ako voß pontidnikov vkup po-
nudbo dola, morajo vsi ponudck podpi.sali in pri-
slavili, kiij da w>, in kje »tanujejo, prcd dalumom
in podpi.som ponudka pa prislaviti: INxlpi.sani se
zavc/.cjo «:. k. voja.skcmu zakladu za uulariko »polno-
vanji! zakladhonih pogojev ^insolidum^, I. j . c<lcn
za vsc, vsi pa za cticga, porok bili, in iincnujcmo
J. J. (klerega slanovanjo in znacaj se ima povedali)
za poblastcnca v tcin Zfikhidbcncin opravilu.

Ixi;'lecl /avilka
z a p 0 n u d c k.

Slavncmu c. k. vojaškcinu iniuislerslvu (dc/.clncinu
obenemu poveljslvu v. J. J . )

J. .1. pouudi Mikno, platno, usnje i. I. d.

Izgled zavitka
za p o l o x n i l ist .

Nlavnemu c. k. vojaskcinu ministcrslvii (ali <ICAO1-
ncmu obencinu poveljslvu v J. J.)

1'oloAiii list cos . . . sl. . . kr. av.slr. vcljavc
k ponudku .1. J. za zakladbo s suknom, plalnom,
ziincjrii i. t. d.

(472—1) Wr.TlBl« ." '

(5S stub für bic ndd)flcn bui 3abte 18«5
bic cinfd)lifpi8 1H07 t>ie boiben ÄQt[;arina
2ßaniu(j'[d)en 9J2abcl;oib(5'i'jic(;unLj6|lipfui)ifn mit
\( brfiunbsed)ßji(j ©titbcn oft. 28. ju ücdeil;ni.

3tim ©k'nupo Differ Stiftung ftnb SÄdbd;cn
aue> Dei SBcin>anbtfd;aft tev &ti\Uvin, nnb in
ktvtn ^imangtung anbete ©lirgeiötöc^tcr bei'
@5tabt fioibad) berufen.

Dif 25fjüerbcr um biefe ©tiftiing tyabtn
i(;re gehörig bohimentirtfn ©cfndje

b i S If». 3 ä nnc r 1805
bei bicfeu f. f. 2anbe6bel;orbe ju ubcrmefyen.

Saibad; am 18. Kooembec 1H(J4.

^ 1 2«8.
1864. ZnteNigenzlilall zur Lmbacher Zeitung. 23.

November.

(2355 — l ) Nr. 195,7.

Feilbietmlgsübertnlgung
des, in die JosefGustin'scheKonkurs«
masse zu Neustadt! gehörigen Naa>

lagers.

Vom k. s. Kreisgerichte Neustadt!
wird bekannt gegeben, daß über Ein«
schreiten des Konkursmassevenvallerö
Dr. Skcdl und dcr Gläubiger-Aus^
schüfse die Veräußerung, des, in die
Josef Gustin'sche Konkursmasse zu
Neustadt! gehörigen Waarenlagers
auf den

5, D e z e m b e r l8l»4
und die folgenden Tage übertragen
worden sei.

Neustadt! am »5. November »864

(2264-1) Nr. 3767.

ErckutiveRelizitation.
Von do,, l. l. Vezillsamle Tschc»

„tmdl. als Gericht. N'irb hiemit drfanul
gemacht:

Es sei über da« Ansuchen l?es Franz
Mallzh von Wtimh durch Dr. Preuz

von Tschlroembl gegen Georg Mc^osch
von Dlenonz wsqln »ichl zllgel.'alte»el
Lizilaiionsbloll^ixssc tn die erekutiue
Rcli;'tl,ti»n dcr. den» Lshllr» sschöri^el!.
im Grnnc'liüche des Glllrs Wliüih >>«!>
Urd.'Nr. 1. 5 — 111 riügtlrasstnin Nea-
lilal im gerichtlich erhobenen Schäßungs«
werlhe uon 215 fi. öst. W. gewilligel.
lind znr Voriidlxiis dllsclden die einzige
Zeill)ict!l!l.ista»;s.il)iliig auf 5en

30. N o u e l n l . er 1864,
Vosmiltags um 9 Uyr. im AmlSsil)e
mit dem Anhange l'lstimmt worden,
dliß die feilznbielende 3lcalüäl bei dits,l
^tildlelllil^ alich lintlr dem Schahongs'
wcilhc a» den Meistbielenben hintnnge-
geden werlc.

D '̂s Sch^nngSplolDkoll. der Grund,
bnchstllracl n„d d>e Lizilalionsliebixgnifs,
löüuen del dieslm Gerichte i» den gewöhn»
lichen AlNlsNunden emgesthen wilde».

ss. k. Vezirki!amt Tschernemlil, als
Gericht, an, 22. Oktober 1864.

(2265-1) Nr. 3773.

Gretutive Fcilbietung.
Von dem k. k. Vezirköamle Tschrr«

nemdl. als Gericht, wird hiemit bekannt
gemacht:

Gz sei über das Ansuchen des Georg
Mlischizl) von Dragallisch tzl'rch D r . Preuz
uon Tschl lücinl i l . sl/gen ^ul)a»n Ier<
man uon ilahina llüter Verlrelnng seines
Kliralors Peter Mlischich vom Golleq
wegen, ans dem Urtheile vom 8, III!»
1863. Z 2893.schnldigcr11 fi 76 kr. ös!.
W. o. «. c., <n die ereklilioe offcnllichl
VcrNclgenlilg der, dem i.!ehtern geliörigen.
im Grlinol'llche del Koj<a»'schtn Gil^e «n!»
Url ' . 'Nr. 52 vorlommendln Ne^Ütai im
„tlichllich elhodeiien Schätzmigöwerchc
uc>u 170 fi. öst. W- gewilüget, und zur
Vornahme derselben die tresuliuen Feil«
liictungs'TagsahllNgen auf ten

26. N o v e m b e r .
23, D e z e m b e r 1864. u»d
25. J ä n n e r 1865.

jedesmal Vormittags nm 9 U h r . lm
Amlssihe mit d<m Anhange bestimm!
wolden. day die feilM'lelendc Realität nur
l'ci der leßlen Feilbietung anch nnter dem
Schayung^werlhe an den Meisibletenden
hlntangegeben werde.

Das Schaynngsvvoiokoll. der Gru'.'d'
buchscrlrakt noo die ^i^talionsbelingnlss,
lönne» bei diesem Gerichle in den gewöhn-
lichen Amlsllunden eingesthen werden,

K. k. BezillSamt Tschernembl. als
Gericht, am 22. Oltober 1864.

(2260—1) Nr. 3578.

Erckutive Fcilbictultg.
Von dem f. f. Ve;i>l»zamle Seno-

sctscl«, als Gericlit. wird bekannt gemacht'.
(5s sei über Ansuchen des Martin

Lrebotnak von i!ueg kie efekulive Feil»
bielung der dem Johann Malkovzdizl)
uon Lilsg gehörigen, nuf der im Grnnv>
Iinche der Hcrrs^aft ^neg ,̂ ul) Urb-Nr-
158 <5̂  1858)4 vorkommenden Nealita''
ten des PlaS Mischla von St. Michael
nod Michael Schenlo von Lneg inl.ibu«
lirlen Forderung pr. 23 fi. 23'/« kr.
ss. M. wegen, den, Marlln Srebollwk
ans dem Vergllichc vom 19. AngnN 1859.
Z. 2272. schuldiger 32 fi. 60 kr. «'. «. ^
bewilliget und zu deren Vornahme dlc
Tagsaßnttgen ans den

29. N o v e m b e r und
13. D e z e m b e r 1864.

jedesmal Vormittags um 9 Uhr . l"
dieser Amlslan;Iei mit dem Veisahe an-
geordnet worden, daî  obgedachte Fordtt»"'«
erst bei der zweiten Tagsaßm'g allenfallH
anch unter dem Nennwerche hlnlange-
geden werden wird.

ss. k. Vezirksaml Senoselsch. als Gc»
rlchl. am 11. Ollober 1864.


